
THEOLOGISCHE REVUE
In Verbindung mıt der katholisch-theologischen A Münster und untier Mitwirkung

vieler anderer (zelehrten herausgegeben VOo  u nıy.-Pro Dr Franz Diekamp.
Halbjährlich 10 Nummern. Aschendorilische Verlagsbuchhandlung, ünster in Westialen.
Bezugspreis vierf{el] ahrlich Grundzahl D Schlüsselzahl des Börsenvereins, TUr das Ausland Zuschläge. Anz  en TUnN!

SS
Zahl 0,05 die mal SCcS\p mm-2Z2eile eilagen ach ereinbarung. ZuUu Dezjiehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten.

923Nr 6/7 ahrgang,
Der Sozlalismus als sıttliche Ideé C Dewick, T ’he Leoiric Colleetar. Vol ohl-

ber Ude, Der nglaube.
Das Wesen der Keligion W underle)
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Kleinere /itteilungen,el (Diekamp). Intellekt oder emu ( Wunderle) Bücher- und Ze  1  tschriitenschau

Der S0Zialismus als s<ittliche Idee ach heutigem phiılosophischen Sprachgebrauch und
Del der auch UuULNLSECTIN V erfasser geläufigen GegenüberstellungSteinbüchel, Theodor, Die phıil, E1 theol., Der 0 Zz1alismus VO Individualismus un Sozialısmus kann hıer undals sittliche idee kin Beıtrag ZUrTF christliıchen Sozialethik.

[ Abhandlungen us Ethik nd Moral; herausg. VO' Protessor da  < zweılelhaft Sscheinen, W1Ie das Wort Sozlalısmus 1111

Dr. Yıtz Tillmann, Bonn. Erster Band| Düsseldorf, Schwann, 1tfe gemeınt ist  9 b den SozJjalısmus des landläufigen
I[921I (AIV, 414 OT, 80) Sprachgebrauchs bezeichnet Ooder einen allygemeıneren, zauch

Die Arbeit wiıll das weıtverzweıgte Problem C  les SO71A- die christliche Sozialreform umfassenden Sınn hat Alleın
1SmMUuSs nıcht sehr nach der wıirtschaftlichen Seite als sowohl die maßgebende tellung, dıe St. und Kngels
VO Standpunkt der W eltanschauung und Ethiılk behandeln,; als Begründern des Sozialismus zuweıst, WIE auch SEINE
seine ‚sıttlıche Idee“ klarstellen und krıtisch würdigen lıterarısche und inhaltlıche Kennzeichnung des heutigen,

Standpunkt der christlichen Sozialethik. Der Aus- „zeıtgenössischen“, „humanıstischen“, „ethısch gerichteten.“
druck „sıttlıche Idee‘“ braucht VON vornhereın nıcht gerade SozJlaliısmus zeıgt klar, daß auch diese etztere des
1mMm positıven Sıinne einer sıttlıch ahren un wertvollen SOZlalismus, die ın wesentlichen Fragen VO Marx und
Idee gefaßt werden ; ß könnte auch rein formell, als Kngels abgerüc ist, nıcht den SOR. „Christlichen SOz1a-
Gegensatz ZUTL wıirtschaftlichen oder politıschen Betrach- mus‘® miteimschließen soll, sondern regelmäßig LLUT dıe
tungsweılse verstanden werden. och führt die tatsäch- jüngste KEntwicklungsphase des marxıstischen., Sozlalısmus,
lıche Darstellung St.S dahın, daß innerhalb des Irrtums miıthın 1ne nıchtchristliche Geistesbewegung bezeichnet.
und Irrwees 891  d  S empirıschen Sozialismus gyEeWISSE K Von dem Ausdruck „Christlicher Sozialismus“‘“ 11 St
t1ote Grundgedanken und Grundstrebungen hervorgehoben überhaupt nichts WI1SSeN, SN sSel denn, daß INa ihn VOI =
werden, W1Ee S1E tieferdenkenden Sozlalısten besonders steht als eiıne innere Gesinnhung, dıe en (zeist chrıst-„ WE E T

a E EL E E
SI n

1n etzter eıt mehr und mehr anerkannt worden sınd. licher Luebe iNns Wirtschafts- und Gesellschaftsleben hinem-
Der erf. betont 1m Vorwort, sowohl die Wahrheitsliebe trägt (S 256)
als auch dıe Bruderliebe legten dem christlichen Ethiker ıne /weıfel bedeutet _ St.s gründliche wissenschaft-
die Pflicht auf, mıt der entschıedenen Ablehnung des lıche Stellungnahme ZU. Sozialısmus 1  ne sehr verdienst-
Falschen und Unwertigen : auch dıie Anerkennung des 1C Tat  x fehlt bisher auf christlicher Seite e1Nn Werk,
Echten un: (juten 1im Sozlalismus verbinden ; gerade das dıie philosophischen und ethischen Leitgedanken des

älteren und LeHuGCiEeENn Sozlalismus mit äahnlicher Beherr-dadurch stelle INAallı dıe überlegene und allseıtige ahr-
heit des Christe&ntums 1Ns Licht und erhöhe dessen An- schung des Stoffes, der Literatur und der weltanschau-
ziehungskraft für viele suchende Menschen.(  6 lıchen Zeıithintergründe 1mM Zusammenhang würdigt. Unsere

Das Werk zerfällt in W el el Im ersten werden Polemik war vielfach sehr auf Allgemeinheiten oder aut
die „ethischen Grundanschauungen VO  - Marx und . Engels“ reine Eınzelheiten eingestellt, S1Ee schöpfte Zu sehr AUS
entwickelt, und War auf (Grund ıhrer materjalistischen zweiter and oder wandte siıch einseltig die poli-
Geschichtsauffassung, ihrer Bewertung der menschlichen tische Vertretung des Sozialısmus, die Sozialdemokratie.
Person und ihrer Staats- und (Gesellschaftslehre (S. 7—140) Demgegenüber stellt das vorliegende Werk durch seine
Im Zzweıten olg „dıe Beurteilung der sozlalıstischen Ethik‘ "eindringende Forschungsmethode, seine systematische An-
verbunden mıiıt der arstellung ihrer eren Entwicklung ; lage und seine lıchtvolle Darstellung eine Krıtik des Soz1la-
zunächst 1n€e Kritik der maternalıstischen Kntwicklungs- lismus dar, die auch dem Gegner Achtung abnötigen, Jaehre, sodann eine Prüfung der Grundgedanken über In wegen ihrer weitherzigen Haltung auf manche gewinnenddivyiduum und Gemeinschaft, KFreiheit, Famiıilie UuSW., end- und versöhnend einwirken WwIrd.
ıch en Vergleich der sozlalıstischen Theorie VO)  on Gesell- Das Bıld des politischen Massensozialismus, mit dem dıe
chaft, Kigentum, Staat und Menschheit mıt der chrıst- praktische christliche SOozlalpolitik auch heute kämpfen hat,
liıchen Anschauung (S. 45—343) Den Schluß biılden trıtt allerdings ın dieser Darstellung mehr zurück, als wohl

a reichhalti manche erwartet haben. Das mag ın iwa mit. der Zwecksetzung—  SS  f  THEOLOGISCHE REVUE  In Verbindung mit der katholisch-theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben von Univ.-Prof. Dr. Franz Diekamp.  Halbjährlich 10 Nummern.  Aschendorlische Verlagsbuchhandlung, Münster in Westialen.  Bezugspreis vierteljährlich: Grundzahl 2, Schlüsselzahl des Börsenvereins, für das Ausland Zuschläge. — Anzeigen Grund-  ?é  zahl 0,05 die 5mal gesp. mm-Zeile. — Beilagen nach Vereinbarung. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten.  1923.  Nr. 6/7.  22. Jahrgang.  Der Sozialismus als sittliche Ideé:  -  Dewick, The Leofric Collectar. Vol. I (Mohl-  ber;  Y  Ude, Der. Unglaube.  Wobbermin, Das Wesen der Religion (Wunderle).  Dogmatik und  sychologie  =  Steinbüchel, Der Sozialismus (Mausbach).  Frere; The Leofrie Collectar compared with the  des Unglaubens (Wunderle).  Mowinckel, Der Knecht Jahwäs (Feldmann).  Collectar of St. Wulistan. Vol. II (Mohlberg).  Michelitsch, Elementa Apologeticae.  Ed. II  Gunkel, Ein Vorläufer Jesu (Feldmann).  Heidingsfelder, Albert von Sachsen (Rolifes).  (Dörhaolt).  Bertram, Die Leidensgeschichte Jesu und der  Christuskult (Vrede).  Lemmens,  Acta s. Congregationis de Propa-  Isenkrahe, Waffen der Apologetik und ihre  Kroll, Die christliche Hymnodik bis zu Klemens  ganda Fide pro+Terra sancta.  PE  Handhabung (Rademacher).  aaaa  von Alexandreia (Casel).  (Schlager).  Krose, Kirchliches / Handbuch 1921/22 (Baum-  arten).  -  Baehrens, Origenes’ Homilien zum Hexateuch.,  Hessen, Hegels Trinitätslehre (Kopp).  Hofer, Der h. Klemens Maria Hofbauer (Menge).  Kleinere Mitteilungen.  2. Teil (Diekamp).  Geyser, Intellekt oder Gemüt? (Wunderle).  Bücher- und Zeitschriftenschau.  x  Der Sozialismus als sittliche Idee.  Nach heutigem philosophischen Sprachgebrauch und  bei der auch unserm Verfasser geläufigen Gegenüberstellung  Steinbüchél, Theodor, Dr. phil. et-theol., Der Sozialismus  von Individualismus. und Sozialismus kann es hier und  als sittliche Idee,  Ein Beitrag zur christlichen Sozialethik.  [Abharndlungen aus Ethik und Moral, herausg. von Professor  da zweifelhaft scheinen, wie das Wort Sozialismus im  “al  * Dr. Fritz Tillmann, Bonn.: Erster Band].  Düsseldorf, Schwann,  Titel gemeint ist; ob _ es den Sozialismus des landläufigen  19021 (XIV) 414 S: 2r 89).  Sprachgebrauchs bezeichnet oder einen allgemeineren, auch  Die Arbeit will das weitverzweigte Problem des Sozia-  die christliche Sozialreform umfassenden Sinn hat,  Allein  lismus nicht so. sehr nach der wirtschaftlichen Seite als  sowohl die maßgebende Stellung, die St. Marx und Engels  vom Standpunkt der Weltanschauung und Ethik behandeln,  als Begründern des Sozialismus zuweist, wie auch seine  seine  ‚sittliche Idee“ klarstellen und kritisch würdigen  literarische und inhaltliche Kennzeichnung des heutigen,  vom Standpunkt der christlichen Sozialethik.  Der Aus-  „zeitgenössischen‘“, „humanistischen‘“, „ethisch gerichteten“  druck „sittliche Idee“ braucht von vornherein nicht gerade  Sozialismus zeigt klar, daß auch diese letztere Art des  im _ positiven Sinne einer sittlich wahren und wertvollen  Sozialismus, die in wesentlichen Fragen von Marx und  Idee gefaßt zu werden; er könnte auch rein formell, als  Engels abgerückt ist, nicht den sog. „christlichen Sozia-  Gegensatz zur wirtschaftlichen oder politischen Betrach-  mus‘ miteinschließen soll,  sondern‘ regelmäßig nur die  tungsweise verstanden werden.  Doch führt die tatsäch-  jüngste Entwicklungsphase des marxistischen, Sozialismus,  liche Darstellung St.s dahin, daß innerhalb des Irrtums  mithin eine nichtchristliche Geistesbewegung bezeichnet.  und Irrwegs des empirischen ‚Sozialismus gewisse berech-  Von dem Ausdruck  „Christlicher Sozialismus“.. will St.  tigte Grundgedanken und Grundstrebungen hervorgehoben  überhaupt nichts wissen, es sei denn, daß man ihn ver-  werden, wie sie von tieferdenkenden Sozialisten besonders  steht als eine innere Gesinnung, die den Geist christ-  a n  in letzter Zeit mehr und mehr anerkannt worden sind.  licher Liebe ins Wirtschafts- und Gesellschaftsleben hinein-  -  Der Verf. betont im Vorwort, sowohl die Wahrheitsliebe  trägt (S:256).  8  als auch die Bruderliebe legten dem christlichen Ethiker  _ Ohne Zweifel bedeutet. St.s gründliche wissenschaft-  die Pflicht 'auf, mit der entschiedenen Ablehnung des  liche Stellungnahme zum Sozialistnus eine sehr verdienst-  Falschen und Unwertigen. auch die Anerkennung des  liche Tat; es fehlt bisher auf christlicher Seite ein Werk,  Echten und Guten im ‚Sozialismus zu verbinden; gerade  das die philosophischen und ‚ethischen Leitgedanken des  älteren und neueren Sozialismus mit ähnlicher Beherr-  dadurch stelle man die überlegene und allseitige Wahr-  heit .des ı Christentums  ins. Licht und erhöhe dessen An-  schung des Stoffes, der Literatur und der weltanschau-  ziehungskraft für viele suchende Menschen.  ;  lichen. Zeithintergründe im Zusammenhang würdigt. Unsere  ‚Das Werk zerfällt in zwei Teile.  Im ersten werden  Polemik war vielfach zu sehr auf Allgemeinheiten oder auf  &  die „ethischen Grundanschauungen von Marx und. Engels“  reine Einzelheiten eingestellt, sie schöpfte zu 'sehr aus  entwickelt, und zwar auf Grund ihrer materialistischen  zweiter Hand oder wandte sich einseitig gegen die poli-  Geschichtsauffassung, ihrer Bewertung der menschlichen  tische Vertretung des Sozialismus, die Sozialdemokratie.  Person und ihrer Staats- und Gesellschaftslehre (S. 7—140).  Demgegenüber stellt das vorliegende Werk durch seine  %  Im zweiten folgt „die Beurteilung der sozialistischen Ethik‘“,  eindringende Forschungsmethode, seine systematische An-  ;‘  verbunden mit der Darstellung ihrer späteren Entwicklung ;  lage und seine lichtvolle Darstellung eine Kritik des Sozia-  zunächst eine Kritik der materialistischen Entwicklungs-  lismus dar, die auch dem Gegner Achtung abnötigen, ja  lehre, sodann eine Prüfung der Grundgedanken über In-  wegen ihrer weitherzigen Haltung auf manche gewinnend  dividuum und Gemeinschaft, Freiheit, Familie usw., end-  und versöhnend einwirken wird.  lich ein Vergleich der sozialistischen Theorie von Gesell-  Das Bild des politischen Massensozialismus, mit dem die  schaft, Eigentum, Staat und Menschheit mit der christ-  praktische christliche Sozialpolitik auch heute zu kämpfen hat,  lichen Anschauung (S. 145—343). Den Schluß bilden  tritt allerdings in dieser Darstellung mehr zurück, als wohl  E  reichhalti  manche erwartet haben.  Das mag in etwa mit der Zwecksetzung  l\\  E  P  ©  ge Anmerkungen und eit}1_sorgfältiges1$ach‚— und  der Schrift gegeben sein; es würde sich aber empfehlen, jene  Ö  S . Personenregister.  radikale Massenströmung, . die d9ch auch ein „Ethos‘“ darstellt,  &.  105  106  &  <  IN  gC Anmerkungen und ein sorgfältige3 Sach- und der Schrift gegeben sein;; würde sich ber empfehlen, jenePersonenregister. radıkale Massenströmung, die doch auch eın ‚„„Ethos““ darstellt,
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stärker ZU berücksichtigen, schon der Le  S  er dıie scharfe keit des Menschen Ol (sottes Schöpfung, Leitung und Fügung
ofhzijelle Stellungnrahme der Kırche DC den S50z1alısmus dartut, mul CL rechtsphilosophisch gerade In TEr eıt

gegenüber einem verstiegenen knerg1smus ınd Autonomismuserklären und rechtfertigen.
stark betont werden.Was die Bezeichnung AKapitdismMmus; angeht, leidet

sie, nıcht bloß be]l St sondern in UNSCT Yanzeh Literatur, ebenso, In der Gemeinschaftslehre 1m Sinne Hat-Dt
Ja noch mehr Vieldeutigkeıit w1e das Wort „„50zlalısmus®®, das „Oorganısche Verhältnis‘‘ des sozı1alen (3anzen den einzelnen
1€e bedeutet hbald dıe natürlıch erwachsene und sıttlıch erlaubte Personen ınd Gruppen verständnisvoll und vielseitig dargelegt,
Kapitalwirtschaft, bald e1n ungerechtes der unbillıges System manches einzelne besonders fein nd treffend entwickelt (vgl

das 201 ft. ber Frau und Famlilıe Gesagte). Be1 DEe-ußerer Kapitalherrschaft, bald endlich, V  T allem in Jüngster
eine innereZeit, Gesinnung schrankenloser Erwerbssucht, handlung des Staates hätte wohl dıe Ableitung der Staatsge-

m anımoniıstischer Kapitalvergötterung. ber dıe Unsiıittliıchkeit walt UuS ott als wichtiger Differenzpunkt zwischen christlicher
un (semeinnheıt der letzten Form sSınd alle 5Sozlologen einig ; nd sozialistischer Aufftfassung eine eingehendere Darstellung VOI-

Schwierigkeiten und Meinungsverschiedenheiten herrschen VOTL dıent. Von den Aufgaben des Staates betont St nıt Recht U

allem bezüglich der zweıten Art des Kapitalismus. Es scheıint mei1st dı Wahrung des Rechts und der sozıalen Ordnung und
Wohlfahrt; während dem ‚„Kulturzweck“* weilit zurückhaltenderNır nıcht zutreffend, Z Sagch, Kapiıtalısmus und SO7z1alısmus

seien als objektive Wirtschafttsformen „relig1Ös neutral®® ; gegenübersteht. Immerhin scheıint Or Nır weit gehen,
eıner christlichen Gestaltung der einen der anderen könne d AT Sagl ABr mu die Pflege der Kulturwerte der freien

LU INsOweilt die Rede seln, als das Christentum „Gesinnungen Persönlichkeit und den Kulturgemeinschaften überlassen“‘ (S 16)
wecke‘®”, als „seın Persönlichkeitsideal und sein Liebesgebot” Sind nıcht Volksgesundheıit ın Volkssittlichkeıt, Bauwesen nd
geltend mache;; w1e auch umgekehrt das Unchristliche des einen Denkmalpfiege, öffentliche Schulen und Hochschulen, Natıional-

bewußtsein nd Völkerfriede Kulturwerte, dıie zweitellos auchund anderen Systems In iıhrem Abfall VOIl jenen höchsten
Idealen, in iıhrem inneren AAFEISE ! un 505“ lıege (S 255 AD  v Staat pflegen, Ja „miterzeugen‘‘ dart nd soll?
Es g1bt doch zweıfellos, uch bezüglich der Außeren, objektiven Die nregung und der Ke1lz, diese und ähnliche Hragen.Ordnung des Gesellschaftslebens elne Reihe sıittlıcher und recht-
lıcher Normen, die 1r dıe christlıche Ethık kennzeichnend und welterzuspinnen und ın uhil&er Diskussion Austrag
wesentlich sınd ; iıch erinnere AaAn die sittliche Ordnung der Ehe ZU bringen, ist sıcher ıne der wertvollsten Krüchte der
nd Famıilıe, Al die naturrechtlichen Bedingungen der Verträge, vorliegenden Arbeıt Källt diese Aufgabe vVOrzugsweıse
der Eigentumsordnung W, erade hier, beı der praktiıschen den Männern der Wiıssenschafft Z wıird das Studium.
Anwendung nd Durchführung der höchsten siıttlıchen een, © Or
waritieli nd ordert VonNn der christlichen Sozialethik, dafl} sS1E des Buches anderseıts auch den Praktiıkern der Seelsorge
zuverlässıge ırenzen ziehe zwischen Wahrem und Falschem, die und der Sozlalpolitik nützliıche Dienste Jeisten. ; Lragt CS
schte Miıtte welse zwıschen den KExtremen. Eine solche Grenz- doch 891 hervorragender Weise dazu bel, dıe geistigenbestimmung scheıint St. hınsıchtlich des Kapitalismus da Zusammenhänge 1mM Sozialısmus und besonders dessensuchen, 1: Eigenart des unzulässıgen Kapitalısmus heutige Kntwicklungstendenzen durchschauen, Wlhinstellt das „„Fruchtbarwerden des Eigentums:: durch dıe Arbeıt
anderer Menschen, dıe nıcht die Besitzträger sind. Ebenso naturgemäß auch 1r die Abwehr se1ner populären und
heilßt * S; 305 151 A  er die Arbeit das wertbildende Moment, polemischen Krscheinung rößere Sicherheit verleiht.
dann ist das arbeitslose Einkommen, auf das die kapıtalistische Überdies ist ja UüUNsSsSeTe Aufgabe gvegenüber dem Soz1lalıs-
Produktion als Gewinnerzeugung eingestellt 1St, auf keinen S1tt-

INUS nıcht bloß 1n€e negatıve, sondern auch eiINe pOosit1ve ;ıchen der rechtlıchen JTitel gründen, vertragt sıch als
Frucht ohne Gegenleistung nıcht mı1t der zustt commutativa.“ das ußere und innere Gefüge des Sozialısmus ist tat-
Mıergegen 1st Zu SaScCNH, daß die Arbeıt nıcht das wertbildende sächlıch durch die Kreignisse der etzten re stark
Moment ist, sondern L1UT eiınes neben anderen ; ınd daß le
eINEes Fruchtbarwerdens des Eigentums ohne Arbeit SaAnzZ allge- lockert und erschüttert, und Lausende selner nhänger
meın 1n Recht nd Moral anerkannt sind ich erinnere an werden sıch durch eine richtige Apologıe der christlichen
den Rechtsspruch: Res naturalıter fructificat Aomino ! Die Stel- W elt- und Gesellschaftsauffassung für dıe Kırche zurück-
len, dıe E us dem h I’homas anführt, beweisen weder den gewinnen lassen. A eiıner solchen gehört aber außer
obıgen Satz noch auch en anderen; der eigentliche Grund für Klarheit und Entschiedenheit ın den katholischen rund-dıe Unsittlichkeit der WSUÜU  D} (Zins- Wucher) liege nach IThomas
1ın sölchem Gewinn tremder Arbeit S 305 95) Die sätzen auch 1n tieferes psychologisches Verständnıiıs des

Gegners und e1n. warmherzıger (eist apostolischer Seelen-Stelle theol LL I1 78 A spricht nıcht [0)01 der
als solcher, sondern a VO  $ der weıteren Vermehrung des lıebe, Kıgenschaften, W1Ee S1E beide 1n chesem Werke
Wuchergewinns; 61© erklärt dabel das Behalten des durch eigene wohltuend zulage treten. Die Abhandlungen Aaus Kthik
Arbeit geschaffenen fFructus industrialis statthaft. Der h
Ihomas fügt jedoch sogleich hiınzu, falls der erpreßte Gewinn und Moral VO  ‚ Tillmann sınd muıt ıhm in verheißungs-
nıcht 1n Geld, sondern in fruchttragenden Werten bestehe, voller Weise erölfinet worden. .
müsse der Wucherer dıiıesen Zuwachs mi1t em Wuchergewinn Münster Mausbäch.
zurückgeben: „Guia Sunlt f ructus rerum, TUATUÜM Alıus est domi1-
NUÜUS, et 20de0 R1 debentur“ Die Unerlaubtheıit des insnehmens
selbst führt Thomas sowohl dent. H1 37 wıe auch

theol I1 DE 7ö A, darauf zurück, daß eine Tes DTEMO Mowinckel, ö5 Der Knecht Jahwäs. Gießen, A. T’öpel-
USUÜ CONSUMPTLOLLIS e  e doppelte Bezahlung stattfindet, die L, 1921I (69 59)
eine durch Rückgabe der Substanz, diıe andere durch dıe Ver- Gunkel, He Ein Vorläufer Jesu. Bern, Verlag Seldwyla,gutung ‘ für den Gebrauch, der doch hıer mıt der Substanz /Ä
sammentällt. Und uch A dieser  Stelle Alt Thomas deutlich I92I (2% 18 59)
erkennen, daß ıhm nıcht das arbeitslose Einkommen als solches Mowinck el; en norwegischer Gelehrter, behandelt
anstößig iSst. Denn, bemerkt CT, WEI einen Acker der ein
Haus Leihe g1bt, also WEr Produktivgüter anderen Ge- in seiner ıft die sogenannten Ebedstücke bel Isaıas

(42, 175 49, I_6: SO4n 52, 13—53,12) Diebrauch überläßt, der darf als bloßer Eigentümer davon Gewinn
Die einenzıehen, einen Mietpreis ordern (q 78 I} Auch die sonstigen Deutung des Knechtes ist sehr umstritten.

Grundsätze der Scholastik, hinsichtlich des unmittelbaren denken e1n Kollektivum (das Olk Israel), dıe andern
Kıgentumserwerbs (occupatio, inventi0, ACcCcESSL0), der Verträge,
des Erbrechts W, zeigen klar, daß für s1e neben der Arbeit en Individuum, und bald 1Nne zeıtgeschicht-
noch eine andere Quelle der Werte nd des Eigentums g1ibt 1C. Person, bald den endgeschichtlichen Messias.
die Natur, die Kräfte und Gaben der Natur, die menschliche M hält dıe zweıte Ansıcht für richtig ; er sıeht 1mMm Ebed
Überlieferung und Freigebigkeit, JM den Zufall. Und da diese einen Propheten und den xilischen DeuterojesajaNatur- uınd Schicksalsgrundlage aller freien Arbeıt schließlich auf
Oott zurückgeht, da dieser überpersönliche Quellgrund aller D den Veerfasser Is U also den Verfasser
wirtschaftliıchen Betriebsamkeit eindringlich ‘die vollye Abhängıg- der Ebedstücke selbst Auf eınen Propheten haben schon
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andere VOT ıhm geraten ıhnen schien {Isaıas oder Jerem1as 395 macht ihn VOI Mühsal frei  66 10); das 1st Ja bereıits DC-
oder ZzecNnı1e oder e1n unbekannter Prophet des baby- schehen, da der Ebed als erhöht vorausgesetzt WITrd, Man sieht,

da(l nıcht gelungen iSt, die Scheidelinie zwıischen demlonıschen Exıls (vgl eldmann, Der Knecht (sottes schon Geschehenen und dem och Zukünftigen ziehen. Dieseder Knecht ZU SeIn. Relativ NEeUu ist, daß D] sıch selbst Scheidelinie wiıird weder VO der kollektiven noch VO der indı-
1mM Knecht gezeichnet en soll viduell zeıtgeschichtlichen Deutung in ev]ıdent richtiger W eise

und kann uch nıcht 5 werden. Die VertreterIm Kapıtel (Wer ist der Knecht? 1—21) wird
zunächst dıe kollektive und messjanısche Deutung abge- der kollektiven Deutung fassen en Tod des Ebed den sie als

Bild des Kxils verstehen, als VEISANSEN auf, ber em wiıder-wiesen und dıe zeitgeschichtlich individuelle Deutung auf spricht Easım 10) und 4sbol I1) Gegen dieselben
D] als „möglıch“ dargetan. Im B Kap (Der Heilsberuf Imperf. verstößlt uch Duhm, dessen Thoralehrer ereits gestorben
des Knechtes 2—53) ırd dıe als „möglıch“‘ dar- Ist ; ebenso Sellin, der den Tod bildlıch auf die GefangenschaftJojachins deutet. Denselben Fehler macht auch Einwandfreigetane ese ZUTr „ Wahrscheinlichkeit oder Gewißheit“ 1St allein die messianische Deutung, welche eınerseits alles ingebrac durch den Bewels, daß S1Ee sıch in dıe (Gesamt- 52, nd y3% 105—. 12 als Zukuntft versteht, indem s1e dıie
anschauung und dıe relig1öse Krfahrungs- und (;edanken- Perfekta in 52i I IS» ) 3 als fut. auffaßt, und anderseits
welt des Propheten hineinfügen äßt Im Kap (Das alles in Y 39 I — 104 1m S5inne der Redenden, welche die Erhöhungdes Ebed der Darstellung des Propheten gemäß erleben, alsformelle Vorbild der (estalt des Knechtes S 53—064 Vergangenheit, Mowinckel bıldet eın Gegengewicht DEBECNwıird die Frage aufgeworfen, ob DJ das ıld des Knechtes, Sellin. Dieser deutete auf Könlg Jojachin, indem einseltigdas er von sıch selbst entwirft, völlig freı Aaus den eigenen die Merkmale des Königs betonte ; jener deutet anft den Pro-
Erlebnissen erzeugt hat. Die Antwort Jautet, daß eın pheten Deuterojesa]ja, indem die Merkmale des Propheten in
I1dealbild 1MmM leiıdenden Frommen der Psalmen vorgefunden den Vordergrund schiebt, Er übersieht ZW Ar nıcht die königlichenKigenschaften, ber aßt s1e 1im Knecht nıcht ZUTC GeltungUn seine eigyene innere und äußere Geschichte, ın der kommen. Beıde Deutungen unterschätzen dıe Merkmale des
eın Knecht den sachlichen Ursprung hat, im Lichte Priesters. Insbesondere hat die beiden Wörter "asam und
jenes Bildes gedeutet un! verklärt habe. Jasdiq 4UsSs em Text entfernt. Solche Tilgungen, zumalIm Kap begründet sınd, sind nıcht geelgnet, für die Theorie des erf.(Über C  €1 und Unechtheit 64—068 wırd für dıe "Freunde gewinnen,Echtheit, die ja rundlage und VEraussetzung der SaNnzZCh Sprache, nıcht ber kultischen Sınn Z

ällt Kap. 5 3 wohl kultische
Das stellvertretende

Abhandlung ist, als Dbester Beweis angesehen der ınnere Leiden des unschuldigen Knechtes 1sSt {}} psychologisch stell
psychologische Zusammenhang in der (Glaubenswelt des vertretend, insofern e die Zuschauer ZUuUr Srkenntnis ihrer eigenenSünde bringt. Es ist kein Leiden anstatt der Menschen, sondernPropheten, der sich In Buch: und Ebedstücken zZe1IYe vAr Besten der Menschen auf dem Wege iıhrer eigenen Erkenntnis(vgl. Kap und Bekehrung, Diese subjektive Wirkung des Leidens 1st 1nZu Kap bemerke iıch folgendes. Der Versuch, AUS dem die kultische Sprache des Sühnegedankens un stellvertretendenBuche Is mMıt Ausschluß der Ebedstücke einen Beruf des OUOpfers gekleidet: die Leiden des Knechtes sind stellvertretenderedenden Propheten für Heidenmission herauszulesen, annn
en Verfasser des Buches nıt em Knecht der Ebedstücke 1iden-

Leiden anstatt anderer, und sein Tod ist eın Opfer, das die
Sünden der Menschen sühnt. Beispiele für solche Einkleidungentiizıeren können, hat in 4.5 und yılz 16 keine festen Stützen. werden nıicht erbracht, so daß der edanke über en CharakterRätselhaft bleibt auch, WwI1ıe das tradıtionelle Bıl des Q6S- einer rationalistischen Verwässerung nıcht hinauskommt. Dies1aniıschen KÖönigs Aaus Davids Stamm das königliche nd PrO- Deutung selbst scheitert "asam, das ohne Zweiıfel iıne Ersatz-phetische Züge tragt, verwischen kann, A WwI1Ie E Aufgabe Un: Bußleistung en Beleidigten ausdrückt, nd 4an „durchdes essias beim Errichten des Endreiches teilen kann, indemdie zußere politische Seite em ‚‚Messias““ 45; I} Kyros über-
seine Erkenntnis wırd den vielen Gerechtigkeit schaffen‘‘. Es

läßt und für seıne Person, die ebenfalls Messias ist und €Ss12-
heißt nıcht ‚„durch seine Erkenntnis (dadurch daß -sıe iıhn CI=-
kennen) werden vielen gerecht /erden  L3 sondern „durchnısche Züge übertragen bekommt,; den gelistigen religıösen eıl seine Einsicht (in den Ratschluß Gottes) wiıird Sr den vielen Ge-übernimmt, „ährend Jahwe 1mM Endreich auf em 10n thront rechtigkeit schaffen, indem ıhre Sünden auf sich ladet*‘ Das(S 33) und der NCUE David (S6. f.) den selbstverständlichen Sündentragen und Gerechtigkeitschaffen 1St Iso eine HandlungGipfelpunkt 1m Reich bıldet S 35 } des Knechtes, die auf seiner Einsicht in den Ratschluß zOttesDer Versuch aber, Kap 53 auf D] deuten, ist gänzlich beruht und daraus hervorwächst.mıßglückt. Er kann in keiner Weise befriedigen. Die Verheilßun-

Wer "asam und JAsdıq tilgt,kommt Erklärungen, die nıemals befriedigen, weil getilgteSCNH, die Jahwe in 2y 1315 un I spricht, sollen Wörter eines gul bezeugten extes die Forschung nicht ZUE Ruheine ede der Heiden nd Israelıten, welche [8)8 der Erhöhung kommen und das Problem immer wiıeder VO  {} HNECUECIMM erstehendes Ebed us dıe veErgangENEN Leiden beurteilen, umschließen. lassen. Auch ist CS unerfindlich, W1e D] nach seinem Tode dıeSichern Aufschluß g1bt M. darüber nıcht, aber scheint, daß vielen Gerechtfertigten als Anteil erhalten soll Es ist auch nichtdiese ede 5 3, 1 — ] I1]8 umfassen soll ; in ihr sind Tod, Begräbnis verstehen, wıe 188 des Todes eines israelitischen Prophetenund Erhöhung als eingetreten vorausgeSselzl; wirklich sind s1e wıllen Fürsten, Könige nd V ölker in Aufregung8 14 $)och nıcht, denn der necht ist DJ, der Verfasser VO  } Kap >3 Auch das
Am Anfang ($Z 13—1IS5 un! Schluß (3 1 1b5,

Kap befriedigt nicht. D] soll das Idealbild
höhung noch AUS, denn S1iE wiırd verheißen. 12} steht dıie Er- des unschuldig leidenden Gerechten, das in en Psalmen DC-„Jahwe spricht zeichnet ISt, uf siıch übertragen haben: Damit 1st also AUSSC-und Y3s 11b—12. Was hier gESagT wird, 1st Weis- sprochen, daß das Bıld, das D] VO sich zeichnet, eın I1dealbild
Sagung, Verheißung: . e der jetzt verachtete Knecht soll C7=- ist. Sagl „Restlos äßt cS (das Bild) sich nıcht psycho-höht werden‘“* (S 37 } Aber :der Knecht steckt schon in logisch der zeitgeschichtlich erklären.‘‘ Da soll un 1in schonden Leiden, während der Tod och nıcht eingetreten 1st. „Ist vorhandenes Idealbild aushelfen. ber wıie erklärt M) da D]der Knecht identisch mıiıt em Propheten und Dichter des Liedes,ist der Tod natürlich r  ch bevorstehend“‘ (S A,) Wenn

über das dealbild der Psalmen och weit hinausgegangen P  Ur  A
der für Leibes- nd Todesnot.
In den Psalmen sind die Ausdrücke, auf die sıch beruft, Bil-diese Sıtuation In der Übersetzung Ausdruck findet, muß die ber in Is y ist der wirklicheVerheißung 39 VOT den sicher erwarteten Tod des Ebed Tod (vgl Begräbnis 9) als eingetreten ANSCHOMMMEN, Derfallen, ber in die Zeit, da schon gelitten hat, enn M über- ifromme Beter in den Psalmen a  ( Kettung KrankheitSeIzt wıe ber ih viele sıch ENISCIZIEN ; das perf. SAMEMU 1st un Todesgefahr; DJ ber hofft nach der Deutung M.s auf Auf-AUKO) präterital, niıcht fut CXa Die Verheißung 53 11°. da- erstehung und Weiterwirken 1m Jjenste seines Gottes. In denSCHCN muß ach em Tod des Ebed allen, enn übersetzt Psalmen: 1St zwischen der Rettung eines einzelnen un der Be-1isbol ohne Bemerkun präterital (trug) und ebenso präterital diePerfekta iın 5 3, 12b. kehrung der Heiden LUr in psychologischer Zusammenhang ; iın

3 die en Tod des Ebed ausdrücken (hın- Kap ) 3 aber besteht zwischen em Todesleiden des Knechtes
Schluf seizen also ! in der
gab, gerechnet ward, trug) Die Verheißungen a Anfang und und der Rechtfertigung der vielen eın direkt ursächlicher Zu-

bersetzung von M verschiedene sammenhang, . denn der sühnende Tod des Knechtes bewirkt dasSituationen VOraus. Auch In SA DEn g1ibt die Übersetzung Heil der vielen.die VO  ® angegebe Situation nicht wieder, denn M übersetzt utun-.Budde nat SCHCN die zeıtgeschichtlich individuellen De
Ea
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gCcnh geschrieben: „Das Verwunderlichste ist mır imme!ı DEWESCH; Volkes sühnen.daß die zeıtgeschichtliche Einzelperson AUs Israel die Heiden ZUrr
Weıil C: schweigend und willig Lrug

Erkenntnis Jahwes führen soll. Eın geradezu abenteuerlicher hat eın pfer erhöhten Wert erhalten, und e1] 7: ohne
Gedanke, die helle Schwärmerei, b [Nan LUN ALl Serubbabel Sünde SCWESCH, hat SE die Missetaten anderer tragender Elenzar, Al Jesaja, Jeremia, 10b der wen immer können.
gedacht haben möchte.

Dieser ireıwillige aa aber wırd Eindruck auf
ehrten _reicht dafür nıcht AUS

uch as Kollektivum der Schriftge- SEINE (Gregner machen : wırd sıch die Bekehrung IsraelsAm allerwenigsten 1st e1nN- doch vollzıehen.zusehen, WI1I€e dıe Erniedrigung un Erhöhung des Knechtes, D] ist durch dıe Auffassung seINes
gedeutet, auf dıe Heiden einen Eindruck machen soll, wıe CTr in Leidens und Sterbens un dıe KErwartung zukünftiger52, geschildert ist.  .6 Diese Worte Buddes treffen Mowinckel Auferstehung eiIn Vorgänger Jesu.aufs schärtfste. ber Budde hat bel seiner Aufzählung den Messias
niıcht erwähnt. uf hn trefien alle seine Einwendungen nıcht 7 Gegen diesen Entwurf G:S; dessen glänzende Darstellung 1nden Kkurzen Sätzen nıcht wıderhallt, gelten ZU größten eil dieObwohl k  ch dıe Deutung Mowinckels ablehnen muß, Bedenken, die ich ben SCHCN Mowinckel erhoben habe. Hiıer11l ich doch nıcht verschweigen, daß In der Art se1iner MUr einige sachliche und formelle Bemerkungen., a) natselbstverständlich auchDarstellung un: Beweisführung eEeIiwas Anregendes und alles Maß überschreitet.

pfunden, da die Erwartung des DJ
Sympathisches hegt, zumal CI, obwohl Norweger, dıie Darum schreıibt E 95  1r erschrecken

VOT der Größe des Berufes, den sıch selber zuschreıbtdeutsche Sprache mıt sehr roßem Geschick, VO:  D einigen Keiner der andern Propheten hat eıne solche Ehre für seinestilıstischen Unebenheiten abgesehen, 7A handhaben e1ß. Person beansprucht, da( CT dıe Huldigung einer SaANzZCN Welt fürsiıch gefordert hätte. ber hıer redet eıner der größten zeisterGunkel stimmt der Deutung Mowinckels Kr der Menschheit Wir begreifen, dalß [Nan Jahrtausende hın-hat bereits auf Grund der Ebedstücke e1INn Lebensbild durch die ungeheuren Selbstaussagen und Forderungen des Mannesnıcht auf ıhn selber hat verstehen können nd deshalb vieledes D] entwortfen. (jott hat hn VO Mutterleib ZU
Propheten berufen 49, F} Um das Jahr 540 hat

andere Erklärungen dafür gesucht HAr Es ist vA hoffen, daßdie meisten Alttestamentler den nüchternen Sinn er früherenıhn bel der Hand ergrıiffen, damıt Jetzt, die Stunde Jahrhunderte beibehalten und Phantasien ablehnen. Formelldes Heiles gekommen, seIne Stimme erhebe. Seiıne Sen- weicht G. manchmal VO Mowinckel ab Dieser zıeht y3; IO
Kr 1 12 dem Miıttelstück (53, I—1182), das als Leichenlieddung ergeht zunächst sein unglückliches Volk bezeichnet, während Y 39 II Offenbar (vgl. 26 dersoll AaUuSs der Gefangenschaft befreien (A2 und ın Schlußweissagung zıieht. übersetzt : „Jahwe gefällt's ihn VOdie Heimat geleıten 49, O) und einen CU! Bund zwıschen Krankheit Z reinıgen, seine Seele diıe Schuld bülßt.‘ berGott und olk schließen und in seiıner Person verkörpern diese Übersetzung, der durch fasım CZWUNSCNH wiırd, Ist,49, ö Als verzweiıfelte, seinen Beruf . Volk VO  D der unbegründeten Textänderung abgesehen, WESECN desPerf. haphes, das richtig auf dıe Vergangenheit deutet, -führen können, un UMSONST gearbeitet Z haben möglich. kommt hier in diıeselben Verlegenheiten, WI1E allewähnte (49, 4 da hat Cal seınen Auftrag nıcht eIiwa Kxegeten, welche Kap 5 3 zeitgeschichtlich erklären wollen,

Bonn.zurückgenommen, sondern einen UCN, noch viel Awaltigeren hinzugefügt. Der Wiıderstand, den 1n se1lıner Fran; Feldmann
Wirksamkeit fand, hat ihn Zi' einem och trotzıgerenGlauben entflammt nıcht eiIn Volksbund, auch CIn Bertram, Georg, Eic. tfieol.‚ Die fleidensgeschicfite JesuLicht der Heiden soll werden (42,9; 49, 6) Und S und der Christuskult. Eine formgeschichtliche Untersuchung,trıtt mıt seiıner Verkündigung untier dıie Völker hın Göttingen, Vandenhoeck u Ruprecht, 19022 (108 59)
49), l ) Für dıe Zukunft yTwartie CI, daß die Sd11Z Der erf. geht bei SseINer Untersuchung ONn der Vor-Welt seine Botschaft annehmen und ıhm als dem Iräger auUSSeELZUNg AUS, daß ‚WIT, WIE 1ın den Kvangelien über-des Gotteswortes huldigen. wird 49,;, Aber se1ne stille haupt, > auch 1n der Leidensgeschichte nıcht schlecht-sanifte Art un seine zarte Predigt 2272 S 53,2) Tfan-
den beim Volk, das blind und taub Wäl, keinen Glauben.

hinnige Geschichte VOT uUuNs haben, daß vielmehr, Was
wıirklich geschehen ist, VOoNn einem Rankenwerk legendarischerSo bricht E 1n dıe Worte 4Q, 4 AaUuSs (die schon mal und sagenhafter Züge umwoben ist, dıe, S1e entfernt(3  Sß  ß hat) Man hielt. seine Worte, VOIL den Tren der würder., 198 einen Irüchteleeren Ulmenstamm historischerchaldäischen Obrigkeit gesprochen, für bedenklich (S 15) Tatsachen übrıg lassen würden“ (S 2) Wiıe ist 1Un dıieMan wollte iıhn mıt Gewalt ZU Schweigen bringen. Man legendarische Um- un ı Weiterbildung des ursprünglichspıe ihn und raufte seinen Art un schlug seinen 198008 dürftigen Tatsachenmaferials ZU erklären ? Maxs auchRücken 50, 6) Er aber hatte die Kraft, einer Zanzech dıie schnitliche Hıxierung der bıs dahın mündlıchen ber-Welt Z widerstehen (50, und ertrug dıe An- heferung, dıie individuelle erschiedenheit der einzelnenorıffe In stiller zuversichtlicher Krgebung (50, 6) Er fıel Schriftsteller; hre verschiedenen lıterarischen und prak-zuletzt In schwere Krankheiten. Seine Umgebung wandte tischen Ziele Del der Umbildung des Stoffes stark mit-sıch voll Schauder un: Abscheu Ol ihm ab 52 ewirkt aben, { ıst doch, nach B, dıe entscheidendeSN Kr trug sSe1in Schicksal geduldig W1e Job Er Stufe für die Umformung 1ne frühere Periode, die eıtschalt nıcht wıeder, da gescholten ard 53 Noch der mündlichen Überlieferung. Manche Krıtiker suchenmehr steht ihm DEeVOr, verhe ‚N sıch nıcht ırd dıie Umgestaltung der evangelischen (Greschichte In diesera  S  f>)  tet werden AdUS dem Lande der Lebendigen und Periode uUuSs apologetischen, polemischen und dogmatischenden Tod erleiden Muüssen 53 und schließlich Nnıcht Motiven erklären. hält diese Darstellung {ür e1IN-einmal eiınes ehrlichen Begräbnisses teilhaftıg werden, SOM - seltig. Nicht die Gemeindetheologie, sondern der (je-dern auf dem Schindanger verscharrt werden 530 meıiındekult ist nach ıhm der entscheidende Faktor belAber Se1INn Glaube raift sıch CINDOF un triıumphiert über

Tod un (Srab se1in Gott wird iıhn VOTLE aller Welt recht-
der Umbildung der mündlıchen Überlieferung N.Der gyeschichtliche Jesus War der Gemeinde miıttlerweilejertigen (52, D B 123), i wird VOm Tode auferstehen ZU Kultheros geworden, den himmlische (Glorie umm-53; 10) och weıter hat er gegrübelt und erkannt und strahlt. Dieses ild des Glaubens ırd ZU einem „kul-im Bilde VOMmMm stellvertretenden Sühnopfer ausgesprochen, tischen Erlebnis‘ und dann „NalV zurückgeschaut ın Se1N
irdısches Leben“daß SeIN Tod Nötwendig SCWESEN ist, 158  = die Frevel $eines
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Dabeı wıll nıcht jede geschichtliche Grundlage für der blühendeh ymnendichtung rag INr nıchtliterarischer1nNne kultisch umgeformte Überlieferung der Leidens- Charakter und der 1m a  T einsetzende „Biıblizısmus““.geschichte bestreıiten. (Greschichtlich IsSt ihm zunächst E1n Schließlich werden noch dıe Hymnen auf den Vater undletztes, fejerliches ahl des Herrn mıt seinen Jüngern die besonders zahlreichen au  TISTUS besprochen. IDaDas Brotbrechen, die Vorhersage des Verrates und der neben laufen zahlreiche wichtige Kınzelbeobachtungen.Verleugnung SOWI1Ee Elemente der Kedenüberlieferung beı &N zönnte bemerkt werden, da im Bene-mögen beı aller Übermalung echt SeIN. Dasselbe oılt diktinerbrevier die Nokturn der Vigil tel Cantica enthält-:
VO:  — der Gethsemaneszene. Bei der Gefangennahme ferner könnte das Benedictus der Laudes neben Magnıificat nd

Nune dAdrmıttis erwähnt werden. Wenn Augustin (8) ennehmen dıe Jünger für ıhren Herrn, der den Häschern HAymnos als Lob Gottes und Gesang definiert, 1st damıitentgegentritt, zunächst 1ne entschlossene Haltung e1n,
eijlen jedoch In wılder Flucht davon, als al S1Ee VOI -

nıcht notwendig metrische Bıldung verlangt. uch dıie rhyth-
haften ıll

mische Kunstprosa wurde als Gesang vorgetragen. Die rhyth-Bei einem K«urzen iınoffizi.ellen Verhör VOL mische Form könnte ohl bei der Charakterisierung des
dem Hohenpriester beschuldigt I1allı Jesus des Angriıfes Hymnos stärker hervorgehoben werden, II Ist scharf

zwıischen Gebet un Hymnos geschieden. Eph Y I4 EITLOAÜTELauf den Tempel. Jesus, der AR08E diese Anklage  s schweıgt, GOL AÄ.0L0OTOS (1I5) ist besser übersetzen: Christus WIFr|erregt den Haß der Versammlung durch sSe1INn eschato- dir aufleuchten. Es ist ine Epiphanie Christi. Jgnat Eph 4,logisches Drohwort. Man beschließt ın eıner zweıten, scheint nır reines Bıl se1n, 4US dem nicht auf Kultpraxis
ebenfalls inoffiziellen Sıtzung, Jesus dem Statthalter als geschlossen werden kann 19) Euseb 20 ist 000L relativisch
Unruhestifter auszuliefern. Vor Pılatus iindet ebenfalls (27 46) 53 ert Kr. die „Allgemeine Kirchenordnungdes Jahrh-S dieses Phantasieprodukt Schermanns. scheıintkeıin ordentliches Grerichtsverfahren ach einem MIr der Jüdische Einfluß bel em Gebete en Vater über-
vergeblichen Appell das Volk, das den Barabbas VOTI- schätzt. ist AWNACONTOV Z lesen.
zıeht, wırd Jesus gegelßelt und ZU. Kreuzestode verurteilt. Im Teile geht Kr. der reichen Pflege, dıe derSımon VOLIL Kyrene WIrd auf dem Wege nach Olgatha Hymnos außerhalb der katholischen Kreise fand, über.

Bel derSCZWUNYEN, das Kreuz des Herrn tragen. Er führt uUuNXNs dıe Hymnen der apokryphen Apostelakten,Kreuzigung, die VO römiıschen Soldaten vollzogen wird, ıe ()den Salomos VOL und befragt die Markioniten, Mon-lehnt Jesus einen Betäubungstrank aD un verscheidet
nach kurzer eıt mıiıt lautem chrei

tanısten und Gnostiker (Basileides, V alentinos, Markosier,Kinıge Tauen AUS Bardesanes, Naassener) nach ihrer ymnodie. Dieseseinem AreIise haben VO  — weıtem der Kreuzigungsszenebeigewohnt. gesamte ichtung nährt sıch mehr oder weniger VO dem,
Was WIT 1im weıteren Sıinne (inosis nennen. Bel ihrerSolche nackte JTatsachen, Sagt B., hätten dıe oläu- CHNZC Verwandtschaft mıt hellenistisch-orientalischem (Greistbıge Gemeinde nıe befriedigen können. Er 11 HAun In ist leicht verständlıch, daß S1Ee freler und leichter dieseiner Untersuchung rein lıterarkrıtisch zeigen, WIEe AUS Formen der Umwelt benutzte, daß S1Ee oft In einen welt-kultischen otiven der ursprünglıch gegebene Stoff 1n lıchen Lon verfiel. Es scheint mır aber ZUIMN mıindestenreichster, legendärer Weise ın der Gemeinde umgestaltet mıßverständlich, WEeNnN dıe häretische Literatur als „VOlks-worden 1st. Hıerbei wırd die ersion ach Mk unter tümlıch“ den ‚offizıellen Strömungen der Kirche‘“ SCRCN-Berücksichtigung der Parallel- und Sonderberichte zugrunde- übergestellt iırd. Der Gegensatz zwıschen olk undgelegt. Die Resultate B.s sınd entschieden abzulehnen. Hierarchie bestand siıcher nıcht 1m ältesten Christentum,gıbt selbst ZU, daß die Bıldung dieser Leidensgeschichte und der gyeschraubte Schwulst vieler häretischer HymnenoOhne den Glauben der (Gemeinde den von den Toten ist nıcht „volkstümlich“‘, sondern deutet eher auf die eIN-auferstandenen Christus undenkbar SEe1. Die Krıtık ist gebildete Bıldung VO  - Konventikeln. Das uppıge Wuchern

uns aber ımmer noch den Nachweis dafür schuldig g.. dieser Hymnodie muß dıe K<ırche mıt ‚ dazu veranlaßtblieben, WIEe bel den wenıgen dürftigen Tatsachen AUS aben, sıch zunächst 1mM a  r auf die biblischen (dem en des Herrn, dıe S1e Y gyeschichtlich ansıeht, sange zurückzuziehen, später aber den verführerischendas Bıld des rein menschlıichen, geschichtlichen Jesus Liedern und Melodien der Häretiker eigene Hymnen,bald 1n der Überlieferung durch das ungeschichtliche oder die oft den gewOhnten Melodien 1Ur einen Textübergeschichtliche Bıld des hıiımmlischen vergöttlich';en unterlegten, entgegenzustellen. So wurde die HymnodieKultheros Christos rseizt werden konnte.
Viünster

der Ketzer 1nNne nregung für die kırchliche Dichtung.
Wılhelm Te Besonders wertvoll sınd 1n Kr.s Untersuchung reich-

IC Hinweise auf dıe Stilmittel der griechischen und
orlentalisierenden Hymnen, auf die etrik der hellenischenKroll, Joseph, Die christliche Hymnodik bis Klemens Lieder Mit Recht ırd der Mysteriencharakter mancherVO  $ Alexandreia. S: 4aus em Programm der Akademie Hymnen hervorgehoben, die cht bloß (;ebet und Lob-Zzu Braunsberg, 5.-5 1021I und W.-S 1921/22.1. Br : Hartungsche Buchdruckerei, IO2I (98 0 .Königsberg preıs sınd, sondern 1n len. enschen dasselbe relig1öseErlebnis erwecken ollen, Aaus dem sıe ervorgingen und
das S1e darstellen.Die geplante Bearbeitung des Hymnos des Klemens Wenn KT 706 bemerkt „HNEUECTEAlı: an Chlusse des Paidagogos führte Kr ZUE Beschäf- Forschungen suchten zu erweılsen, daß solche Gedanken

tigung miıt der altchristlichen ymnodie (SO wäre wohl auch für die offizıelle Liturgie der TKırche Bedeutungbesser SADChH statt'Hymnodik) überhaupt. Im Teile gehabt haben“, S ist das "schon VOT Wetter VOIL atho-
bespricht zunächst das Wesen des christlichen Hymnos, lischer Seite hervorgehoben worden.
den Ag mıt Recht 1n die allgemeine Geschichte des.antiken Mit Spannu erwarten WIr dıe FKortsetzung der roll-
Hymnos hineinstellt, scheıidet metrischen und prosaıschen, schen Arbeit
ferner lıturgischen und privaten Hymnos, o1bt dann einenÜberblick über dıe älteste Geschichte der Hymnodie und Marıa ‚AD Odo ase OS B
deren kümmerliche Keste. Schuld aAll dem Verschwinden
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Baehrens, Prof. Dr. W, A., Origenes’ Homilien Z und dıe Inhaltsangabe einesß Liturgiebuches, das 1m Mıttel-Hexateuch in Rufins Übersetzung herausgegeben. Teil: alter ZU Köln und Lüttich, 1n Utrecht, Groenendael undDie Homilien .6 Numer1, Josua und Judices., ı Die Kemstein, aber auch ıIn England In Gebrauch Wd.  - Selitgriech. chriıstl, Schriftsteller Urigenes Bd.| Leip-Z1g, Hınrıichs, 19021 5 621 > 809) dem 15 T. ist das Buch und die Erinnerung daran
Der „Hexateuch‘‘, ZUu dem UÜrigenes dıe VO Kufıin { vollständig verschwunden, daß die HEUES lıturgische

Knzyklopädie Dom Cabrols nıchts mehr davon e1ß. Derübersetzten Homilien gehalten hat, besteht aQUS den BüchernGenesıs, Exodus, Levitikus, Numeri, Josue und Richter Brief und die Inhaltsangabe Sind ZU ersten Male in
Die Homilien A den drei érsten Büchern gab 1020 den Melangzes Charles Doeller (Louvain 1914 3571

veröffentlicht und ebenda Spuren des verschollenen Buchesheraus (vgl T’heol Revue LOZI; 205 E die übrıgen sind
schnell gefolgt. So hegt Jetzt 1InNne Ausgabe abgeschlossen festgehalten worden. Die dort besprochene Hs London,
VOT, die 0 den allerbesten der ZdNZeEN Berliner Samm- rıt. Mus Cod Harl 29061 (f1 Jahrh.), das Leofric-
lung gehört und für dıe dem Herausgeber 19899! orößerer Collectar, ist In der vorliegenden Ausgabe bereıt gestellt :
Dank gyebührt, als diıe enge der Zu vergleichenden, Zu (Sp 2/352) 21bt den Text der Hs, Bd 11 (Sp 503/555vergleicht ihn mıiıt dem dUS der Hs Cambridge Corp Chr.gruppierenden und auf einen Archetypus zurückzuführen-
den Handschriften ungewöhnlıch ogroß und ihre Bearbel- Coll Ms 53Y1 ZU ersten Male herausgegebenen Wulfstan-
Lung ungewöhnlich mühsam WäT. Collectar. Ausglebige Untersuchungen über diese beıden

Zu en Numerihomilien stellt sechs Hss-Klassen fest und Hss sind für das Leofric-Collectar VON ID Dewick, für
zeigt, daß SiIE alle auf einen Archetypus zurückgehen, der 11UT
diese 28 Homilien umta(lt hat.

das Wulfstan-Collectar, SeIn Verhältnis Zı jenem un! für
Noch zahlreicher sind dıe Hss- andere Collectare VO  a} Frere dem Bandelassen ZUu den 56 Josua- nd Judiceshomilien, ber auch s1e

assen siıch sämtlich auf einen Archetypus zurückführen. Somit S IX /LVII) vorausgeschickt.
hat rel Archetypi VO Rufins Übersetzung der Hexateuch- Wır notleren als weıtere Kollektarien die in der Surtees
homıilien nachgewiesen, VO'! ‘denen der Genesis, Exodus Soc X (1840) veröffentlichte Durham-Hs, das Hereford-
und Levitikus, der zweıte Numeri, der dritte Josua und ‘ Judices Gollectar, beschrieben 1m dritten Bande des Heretord-Breviers
enthalten hat. Diese Beobachtung entspricht Sanz den Nach- eın ost-englisches Collectar in der Bodlejana
richten ber die Entstehung der Übersetzung, wonach Rutin die Oxford Ms Laud Latıin 9S! das Sarum-Collectar P London,
Homilien Z reıl verschiedenen Zeiten und nach verschiedener Brıt Mus Ms AI nd das em Leofric- nd ulfstan-

Collectar CNY verwandte Bruchstück /R Cambridge, Univ. LıbMethode bearbeitet hat  9 ZUEFSLX, WwI1]ıe es scheint, Josua nd Judicesnd ZW 3 In wörtlicher Übertragung, sodann Genesis, Exodus Add Ms 3846 Der Forschung ist aufgegeben, andere Collectare
nd Levitikus noch VOr 494 In starker Erweiterung der Vorlage, in Brabant und AIn Rhein festzustellen, alle untereinander ZU
endlich Numeri KUTr VOT seinem ode uUum 410 mit Einschaltung vergleichen und auf das Urexemplar Stephans VO Tongeren A
der Numerischolien des Origenes. erbringt ferner den Nach- kommen. Als einsamer Wegeweiser kannn der Tongerer Dechant
wels, daß schon frühzeitig eın uınd derselbe Korrektor un Inter- Radulf de Rivo dıenen. (Vgl dıe extaus abe 8l ( Münster
polator, alle reıl Archetypi durchgearbeitet h  m schon Cäsarıus 1915 ] , 86 nd Studien |Löwen IOI I15) kın Collectar
on Arles 543) hat S1IE 1n dieser (‚estalt benutzt. B, hält Utrecht liegt Utrecht 1in der Universitäts-Bibliothek
fü  r sehr wahrscheinlich, daß diese „Verbesserung‘““ des Rufin- Nr 424 In der Bibliothek der Abtei 5St Pantaleon }  A  “  Öln lag
iEXIES 1inı Kloster des Kugippius ebentfalls eın Collectar (vgl Schulting, Bibliotheca ecctlesiastica
den 1sSt. eapel vorsgcnoMMEN I- II1 [1599] 227) Zu suchen und Zzu untersuchen Sind : das Col-
g1pplus, dafß ebenfalls

Kurz danach erwähnt Cassiodor, eın  a Freund des Eu-
Rufins Übersetzung der Hexateuch- ectiar Vvon 5t artin (Köln ?) (vgl Zaccarla, Bibliotheca

homilien In Trel Hss esa Der Schluß drängt siıch auf, da(l yilualis (1776] 103), das der Abte!ı Marija Laach (vgl. Ziegel-diese TEl Hss und die VO: nachgewiesenen re1 Archetypi bauer, Historia v'er litterariae 1754] )05, die Capıtularia, die
ıdentisch sind. 117 874 Jahrh in englischen Kircheninventaren häufig erwähnt

Daß Bıs Kditorenarbeit A nıchts hat fehlen Jassen, werden nd VOrTr allem der Collectarius Stephant ePLISCOPL, en
der Bıbliothekskatalog VON Stavelot AUuUS dem I105 aufführt.nıcht 1Ur den Lext ın größter Genauigkeit nerzu- (Vgl Th Gottlieb, ber mıiıttelalter]. Bıbliotheken 11890 284 fstellen, sondern auch die Benutzung durch Nachweis der Dieses kurze Referat zelgt diıe Bedeutung der englischenBibelstellen un! der sonstigen Quellen und Parallelen Collectar-Ausgabe für dıe deutsche Liturgieforschung. Diemöglıchst zu erleichtern, wurde schon in der Besprechung vornehme Lextausgabe hat außer den Hymnen unddes Bandes hervorgehoben. Der Dn an bringt außer- Sequenzen (Sp. 357/430) wertvolle eigaben : ZUdem dıe fast 1O! Seıten füllenden dankenswerten Kegıster. 15 phototypische Tafeln und einen Anhang (Sp 33/454Ädoffen WITr, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich mıt Gebeten un Litaneien Aaus der Hs London rıt.gestalten, daß auch die Homilien Uun! den Kom- Mus Harl SO3 ZU LE C235 Tafeln der Hs Cam-mentar um Hohelied, die Homilien den KÖnigs- rndge On 391 un dreı Anhänge: S 587/010)büchern, P Isalas, Jeremias und Ezechiel, deren Appa- der est der Wulfstan-Hs Vergleichende Kälendare,ratus crificus CT fertiggestellt hat, Da erscheinen Jassenkann.
eine Litanel, Hymnen und Cantica, verschiedene izıen ;(S I1  18 Invitatorien und Antıphonen AUS demMünster FEr Diekamp.

WE E TT N i LD ET R Ea en WE LE SN E E E U A O A A U
Leofric Psalter (Harl 303); X S 014/0633) Liıtaneien :
Aaus em Leofric Pontificale (London Add 28 188),Dewick, S 9 A D The Leofric Collectar Aa1s XIV und AUS der Salısbury Kathedral-Hs(Harl Ms 2961) With A ppendix contamıng - lıtany and

‚DFayers from arl Ms 863 Vol ext wıth I8 Plates.
180 ıf  „n sechsfaches Kegister zu beiden Kollektarıen bDbe-

IH Bradshaw Society Vol AL London, 1914 A 454 5.) schließt dıie schöne Ausgabe.
Frere, W, 7 ”The Leofric Collectar cCompared with the Maria Laach Cunibert MohlbergCollectar of St. Wulfstan together wıth kindred documentsof Exeter and Worcester:; Vol 11 edıted and leted fromthe Papers of Dewick. Soc Vol. ID  VI] I-Ieidingsfelder‚> Georg, DE Prof.l der Philosophie in Eich-

19021 670 5 andon, stätt, Albert VOo Sachsen., Sein Lebensgang nd sein
Kommentar ZUr Nikomachischen Ethik des Aristoteles, |Bei-Die Papierhandschrift GB A L7A des Stadtarchivs traäge zur Gesch Philos Miıttelalters. AXII, 3-4]Zu öln enthält fol 1066* einen Brief des Biıschofs Münster, Aschendorff, 1021 (AVI, 152 9Y, 89)

Albert VON Sachsen, geSL, 1390 als Bischof Von Halber-Stephan Von Tongem( (T 920) Robert VOIL Metz 9106)
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stadt, hat außer selbständigen Schriften Kommentare SEIZUNg ZUFLC Vorlage, die gyleichwohl [8)481 Albert nıcht bei-eimigen logischen und naturwissenschaftlichen Schriften des gegeben worden Ist, und muß als CommMentakhıo InOdoOArıstoteles und dessen und ÖOkonomik verfaßt. DOosilionıs bezeichnet werden ım Gegensatz ZULE commentatıoDer DIS Jjetzt ungedruckten und 1Ur handschriftlich VOI-+- MOdo AuUaAESiLONUM, eın Unterschied, den der erf. näherhandenen EXDOSiHO reverendı MaZıstrı Alberti de Kırmestorp erklärt und der sıch schon halbwegs dus dem Worte CI -SUper decem Z4Abros elhicorum Ariıstotelis und dem Lebens- gibt Es ist eine vollkommen objektive, unpersönlichean iıhres Veıfassers galt dıe vorliegende VO  } großem der Auslegung, welche dem Ethikkommentar AlbertsFleiß un unleugbarem Geschick zeugende Untersuchung. eignet, daß fast nırgends eine Möglichkeit 1st,; festzu-Man hat darüber gestrıtten, ob Albert VO  a Sachsen stellen, wieweit 1n ıhm eigene Meinungen ZUT Geltungund Albert VO  w Rikmesdo:ıf, der Bischof VO Halberstadt,
e1in un! dieselbe Person sınd.

kommen un: 1n welchem Umfang der Kommentator diePıerre Duhem (F 1915 arıstoteliıschen Darlegungen auch als seiıne Anschauungenhat vernemt,. Jullien un! rof. Uyroff 1ın Bonn sıch ZU eigen machen will (104 Durch eine Art VO  =Kamen unabhängig voneinander dem entigegengesetzten Programm, das Albert an den Kıngang se1INes Prologs AUKesultat, und der erıft. pflichtet ihnen beı und bringt seinem Ethikkommentar stellt, scheıint die CHgEC ungGründe für ihre Ansıcht. Albert Wr Nominalist, seliner eXPDOSilLO mıt den Kommentaren Irüherer eıit De-Magıister der Artistenfakultät 1n Paris, dann ıtbe- nen Zzu wollen. Den Thomas VO  3 quin, den S40ründer und erster Rektor der Wiener Universität. Er 1LLULE e1inN eiNZIgeSs Mal nenn(t, hat gleichwohl benutztwurde Bischof 101 Halberstadt, das du:  2  v  ch dıe Trans- und orößere Stellen qAUS seiner Auslegung übernommen,latıon des Bischofs Ludwig nach Bamberg freı geworden vgl ff.
War, auf (Grund der Ernennung Urc. apst an
ım 13606 den Willen des Halberstädter Dom- weitgehende Abhän

Wegen der bezeichneten Art der Auslegung, WOZUü och die
apıtels. Walter Burleigh, ko

gigkeit VO  3 einem früheren Kommentator,Das Chronicon Halberstadiense des Johannes N  9 ist ine sachliche Würdigung der Lei-
Winnigstedt schreibt darüber: „Nachdem 1SCHO Ludo- Alberts schwer 103 e1n Kommentar ISt LUr ine bis1NS kleinste Systematıislierte, ber deengeschichtlich unfruchtbareWICUS cCyue Kirche ZU Halberstadt verlassen. seizte aps Wiedergabe seiner Vorlage 115 selbst möchte vielleichtUrbanus VI (?) wiederum AÄAlbrechten eines Bauren ohn noch darın we1lit gehen, daß in Wendungen mıt „bene“,Rickmaesdorff 1mM (Grerichte Bardorff um Biıschoff „Dene concedit, concludit“, ıne eigene Stellungnahme des Aus-e1n, und obschon das Kapitel einen anderen VON Adel legers sıeht, Wie, wenn das eNe nıchts anderes ware als dasgriechische „ HED  66 und das deutsche ‚„wohl““ ? Der erf. führterkoren, wurde doch dıiıesem das Stift VO tuhl Zu E I0 selbst Stellen an VW1E diese :Kom übergeben, welches S1E mußten gyeschehen lassen“ eNE est“. „4deo ENE concedo“, „HOC
S 35) Höchst interessant iSst  Z die FraEr verwaltete das Stift als er Hiırte über 15t.  — 2C, ob Albert Determinist DC-Z re bıs seinem Tode un: and 1m Dome VO  w die vielleich

Dyroff glaubt in seinem Kommentar einige Stellen,
Halberstadt seine letzte KRuhestätte. Von inr heute im bejahenden Sinne gedeutet werden können, Kazutreffen II Zunächst eine Stelle Eth. Nic. 97keıin Stein und keine Inschrift mehr Kunde. Albertus 43 I13—16 ber zelgt, daß diese Deutung nıcht be-selbst Ist noch Nicht. vergessen. Nie O1INg se1n Name gründet ist ; ]a, die Lesart 1mMm Cod Amplon. beweist entscheidend,in der Geschichte Sahnz verloren; dıe neueste Zeit aber daß sS1e unmöglich 1St II 1e andere Stelle bezieht sıch auf

Yschenkt ıhm eEues Interesse. Der mag ister Parisiensis Aschaffenburger
uch hier ISt  _ Dyroff durch ine Verlesung in emKodex ırregeführt worden: lasist CS, der seın Fortleben beı der Nachwelt gesichert „este MO

hat“ (S 47) quandoque est ımperator hominis“,
mMinis“.
während die richtige Lesungi1st: „JuUANdoque est IN ynpotestate ho brigens naf roffVor der Beschreibung und Würdigung se1ines Ethik- UUr vorsichtig auf die Möglichkeit hingedeutSE daß Albert De-

kommentars steht 1Nne Kinleitung über E1ihik und Ethik-
terminist WAar 120 Die Leh des Aristoteles selbst, dieim dritten Buche der Ethik Orträgt, wird VoO Albert durchausstudium 1n der ausgehenden Scholastik (S 2—58) Der 1im Sinne der menschlichen Willensfreıheit gedeutet.ext der SdNZeN arıstotelischen Eithik wurde dem end- Köln-Lindenthal.lande verhältnismäßig SpäL durch ine ateinıische Über- Rolfes

SELIZUNG allgemein zugänglıch. Bis 1n die Mitte des a  Ie Lemmens, Leonardus, O M., Acta Congregationiskannte INa  >; NUur die drei ersten Bücher der nıkomachischen de Propaganda ide PTO Terra Sanctıllustravi collegit, edidit,Ethik. Tst In den fünfziger Jahren des Jahrhunderts Pars IL [Bıblioteca Bio-Biıbliografica dellamachte: 1Ne unmıiıttelbar nach dem Urtext hergestellte Terra Santa e dell’ riente Francescano. Nuova serje (Docu-lateinische Übersetzung der zehn Bücher, deren Autor- menti) diretta dal Girolamo Golubovich Tom.
ei IT] Quaracchi PrEeSSO Firenze, Collegio dı Bonaventura,schaft noch immer nıcht teststeht, mıiıt dem Text der LO2I et 1922 (XXXIL, 429 ; 333 ST 50) Je 45SaNZECH Ethik bekannt. ogleic schrieben die beiden

Hauptvertreter der Hochscholastik, Albert der Große und
Von jeher hatten dıe Franziskane; für das Landals das ihnen VoO Ordensstifter hinterlassene KErbe eıneT’homas, Kommentare sämtlıchen zehn Büchern (leich-

wohl fand dıe arıstotelische chrift vorerst noch nıcht das
besondere Vorliebe, un: seit der Franziskus 1210

verdiente allgemeine Interesse, WOFran vielleicht‘ der Um:=-
Palästina betrat, haben s1e 65 nıcht mehr verlassen. AA  Fnl Stets

stand mıt schuld Wäl, daß bald dıe erkenntnistheoretischen betrachteten S1Ee die Mission 1mMm Orient als dıe vornehmste,
un logischen Fragen mehr 1n den_ Vordergrund traten,

und. obwohl S1Ee nıe größere Erfolge In der Bekehrungder Schismatiker und. Mohammedaner erzielt aben, harrtenbıs 1n der Äälfte des Jahrh. beim Auftauchen S1e mutig Aaus Ungefähr 2000 Mitbrüder haben dort füreines yEeWISsSeEN theologischen Determinismus ine YaANzoffenkundige Hinwendung dem Moralwerk des Aristo-
iıhren Glauben das U: Vergossen, und mehr als 0000sind als Märtyrer der Lieb der Pest _ erlegen. So ist 6Steles sıch VOollzog. Damals wurden wıeder verschiedeneKommentare AAAT: Ethik verfaßt, denen ın den fünfziger
1LUFr natürlich, daß das Land auch 1ın der 1SS10NS+-geschichte des Ordens einen breiten. Raum einnimmt.Jahren unsere Kxposition des Eertus VO  z Sachsen folgte: Freilich nandelt es sich el meist un Reisebeschrei-Dieselbe hat cie erwähnte griechisch-lateinische Über- bungen und Schilde;ungen heiliger ÖOrte, weniger Be-
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Kiner der ersten, schmälern, iıhnen die heilıgen rte entreißen, das Olklehrung als Ur rbauung geschrieben. un die rkischen Beamten s1e aufzureizen und Edikteder dabel uch wissenschaftliche /wecke verfolgte, WTr

Hrancıscus (Quaresmius (Antwerpen 1LO34° Venedig &SO ihrer Unterdrückung AUS en Sultanen herauszulocken, und sehr
oft kamen sS1e ZUI1 Ziel nıt Hılfe griechischer Frauen und Beam-

und I Unter den NECUEITIEN Hıstorikern hat besonders ten und französischer, englıscher, holländischer und russischer
der Orientmissionar Girolamo (zolubovich ın seinem oroß Agenten AT Hofe Konstantinopel. Dieser Hall nahm och

U, als dıe Kongregation sıch der Franziıskaner kräftig annahm,angelegten, LU gelehrter Forschung dienenden Werke tüchtige, der arabischen Sprache mächtige Missionare sandte,Biblioteca Bio-Bibliografica della Terra Sarıta el (Oriente und ihnen ZUT Wiedererlangung entrissener heiliger rte und
FYancesSscano (Quaracchi tom 1906; IX9)  } L1 FOLS ZUE Bezahlung der fast unerschwinglichen Geldforderungen De-
tO:  z} 111 I1QI9; LO  3 unter der Presse) für dıe Hran- hılflich W ar Denn der HMauptzweck be1 allen Bedrückungen War

eld Un!: wıieder Geld, wıe viele Schriftstücke zeigen.ziskaner-Missionsgeschichte en Quellenwer ersten kanges Große Sum men fAhlossen ihnen AaUus Spanien 15 m uch die Kom:-geschaffen. Um noch eIn festeres Kundament legen, missarıate StieEeUErIeN 1e] bel, ebenso WwI1ıe dıe VO Urban 88|
hat mehrere hervorragende Ordenshistoriker O.  ? 1634 für dıe Fasten- un: Adventszeit angeordneten Kollekten.
dıe In einer zweıten Abteilung der Biblioteca das Tkunden- Die Kongregation verlangte ber auch mıt aller Entschiedenheit
maternal bereıtstellen sollen. Rechenschaft ber dıe eingegangenen Gelder und wachte darüber,

da SIE LUr für dıe Erhaltung und Wiederherstellung der heiligenıe Herausgabe er beiden erstenan hat der bekannte rte verwendet würden, aber nıcht für Pılger, Auch in anderer
deutsche Franzıskaner eonhar:' Lemmens besorgt, dem W eiıse wandte S1e der Kustodie iıhre Sorgfalt Z 50 veranlalßte
WIT schon S2 manche wertvolle ordensgeschichtliche Werke S1eE dıe Gründung eiınes Kolleys zum Studium der arabischen
verdanken. on längere eit beschäftigte Ar sıch mıt Sprache ; v  ‚_ oreNzZIE SCH die Rechte gegenüber anderen (Ordens-

genossenschaften ab und verheh den Franziıskanern an allender (;eschichte des HI1 L.andes, durchforschte AB diesem Orten, s1e Klöster hatten, Pfarrechte: terner n s1e
Zwecke dıe Archive ın Jerusalem, mußte aber infolge des regelmäßig bIS ZULr Errichtung eines Patrıarchates 1547 den

133 nach Hriıedens- (GGuardian vVo Berge S10n ZUT Missıonsobern VO Palästina,Krieges SEINE Arbeıt unterbrechen.
schluß nıcht nach Palästina zurückkehren durfte, benutzte Syrien ınd Agypten; ıhm mußlten alle anderen Missıionare iıhre

Beglaubigungsschreiben vorlegen, VO ıhn die Erlaubnis ZULI
ET die unifreiwiıllige uße ZUL Bearbeıtung der aul das Ausübung seelsorglicher Tätigkeıt erbıitten. Auch reservierte s1e
HI Land bezüglichen Dokumente des Archıvs der PTro- den Franzıskanern Jerusalem, Bethlehem und Nazareth, daß

andere (Jrdensleute sıch dort nıcht niederlassen durften.paganda un bietet unSs 1980881 In den vorlıiegenden beıden
Was 388! me1listen anzıeht, sınd die Berichte der Kusto-Bänden dıe Ergebnisse seiner Studıien. S1e bıldeten dıe

Ehrengabe der Kustodie VO Lande 881 die (ZONs 1en AB die Kongregation. Wenn darın auch alle dıe Schwierig-
keıten, welche S1ie niederdrückten, ZUr Sprache kamen, gebengregatio de Propaganda Hıde 300 Jährigen Bestehen s1e uns doch auch eın Bil on dem innern Leben, den An-

un: wurden dem HI Vater Benedikt und dem dachtsübungen, dem Gottesdienst, O1} der Deelsorge in Jeru-
salem nd den andern heiligen Orten Sehr ehrreich sind Zu-Kardınalpräfekten V  - Rossum gewıdmet. sammenstellungen, Aaus denen IHNan. den Bestand der Pfarreijen;Schon diese äußeren Umstände bürgen dafür, daß WIr die Anzahl er Mitglieder, der Schüler, Konversionen ersehen

eın wertvolles Werk VOT uns haben, und 1n der lat ent- kann (vgl 11 291—296).
spricht allen nforderungen, dıe INa X& e1ın modernes Doch WIr können darauf verzichten, auf Kinzelheiten e1iNzu-

Es umfaßt dıe gehen, da der Herausgeber das o  € Mater1al bereits Tar-Urkundenbuch ZU stellen berechtigt ist beıtet hat und jetzt noch, wieder 1im Lande weılend, dieeit VO  en 1622 bıs _O4.7; also dıie Periode, In der der etzte Hand eın großes Werk über dıe dortige 1SS1ıonN legt.(uardıan VO  v Jerusalem als apostolischer Kommissar Dalheim-Ködgen (Rheinland).der Spitze der Orientmission stand, und enthält alle Akten
der Oongregation entweder wörtlich oder 1n ausführlichen Patricius SChlager
Kegesten, die sıch auf das HI Land beziehen, Mmıiıt Aus-
schluß aller jener, welche die Missionskollegien, die Kom- ofer, Johannes, R E} Der heilige Klemens Maria

Hofbauer. kın Lebensbild, Mıt einem Titelbild Freiburgmissare des Landes und dessen Missıonen außerhalb 1, Br., Herder i CO 1921I ( XXUTN, 461 59) 4 9 gebPalästinas In Ägypten, Syrıen und Cypern betreffen. M 45
Überaus reich 1st der Inhalt, der in diesen stattlıchen Bän- Da dıe Kirche en _ ganz besonderen Gegenstand

den niedergelegt 1St. Schon 1ın Blick auf die Inhaltsverzeich-
N1ISSE, namentlich auf das Sachregister m Ende des Bandes

seiner Vorsehung ıldet, sendet Gott 1nr iın dep agen
der Bedrängn1s hervorragende Männer, dıe sıch W1Ie eineJäßt osSs ahnen, daß WIT hıer 1n allen UT erdenklichen Fragen „eherne Mauer‘‘ dem Ansturm der FKeinde enigegen-Aufschluß inden können, sıch die geschichtliche

Entwicklung, rechtliche Bestimmungen, Un die Beziehungen stemmen. Eine solche Stütze des ÄAauses Gottes WarLr 1n
der Kustodie H  sam Stuhle, andern Ordensleuten, wWw1€e Jesul1- der Aufklärungszeilt Klemens Marıa Hofbauer. (serade
ten, . Kapuziner, Karmeliter, der 19888! die Stellung ZU den zatho-
lıschen Christen, den schismatischen Armeniıiern un Griechen, In dem Jahre, 1ın dem der and der französıschen

Knzyklopädie erschien, KZST, erblickte der Heılige dasden Mohammedanern, der um dıe vielgestaltige, außer-
Licht der Weltördentlich schwierige Seelsorgstätigkeit handeln., zerade aber in Als Student der Theologie der ‚E YEn

betreff dieser Wirksamkeit wırd sıch mancher Leser sehr enTt- versıtät Wien hörte einmal AÄußerungen, die der kırch-
täuscht sehen. Wir lesen nämlıch nıe VO  3 großen Taten, VO: Da rLef Hofbauer entruüstetglänzenden Erfolgen ın der Seelsorge, VO Massenbekehrungen ıchen Lehre wıdersprachen.
Qanz Derfer, weiıter Bezirke. W ir hören fast AUT VO Kämpfen „ err Professor, Was S1ie da SagCH, ist nıcht mehr katho=

hisch 166 Kr nahm seinen Hut und verließ den Hörsaal.um den Besitz, Vo Verlusten, VO Bemühungen 8080l Wiederge-
winnung heiliger Orte, fortwährenden Geldforderungen und Das War 1U 1n orspiel VO  } den Kämpfen, die
Geldnöten, VO dauernden Schwierigkeiten, und an erkennt später mıt verschiedenen Anhängern der Aufklärung ZUunschwer, dalß in Wiırklichkeit das Leben der Franziskaner-
Missionare eın beständiger Kreuzweg, C nıcht eın Jangsames bestehen en sollte Die etzten 5 re SseINES Lebens
Martyrıum DEWESCH ist. ausgefüllt miıt Arbeıten ZUrTK Einführung des Ke-

matischen Griechen.
Die größten Schwierigkeiten bereiteten ihnen die schlis- demptoristenordens 1n den nıchtitalienischen, besonders

LDiese hatten iıch nach der Eroberung den deutschen Ländern. Trotz vieler Mißerfolge behieltPalästinas 1517 ım Lande festgesetzt, und bald gelang ihnen,
sıch des Patriarchalsitzes 1ın Jerusalem bemächtigen, Unab- er dieses 1e1 immer 1mMm Auge und verfolgte ‚N mıt De-

wunderungswürdiger Zählgkeit und Tatkraft. Ks Warl dasJässıg bemühten sS1e sıch von jetzt ab, die Rechte der Lateiner
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aber kein kleinlicher, selbstsüchtiger Urdenspatriotismus, eınen solchen Sturz erlebt W1e Hegel, die läubıg nach-
vielmehr erblickte OIiDAauer In den Klöstern seıiner Kon- betende Schülerschar zerstob, seıINn konstruktiver I1dealısmus

galt dem (g emeinbewußtsein als ypus der Verstiegenhelit.gregation Posten 1M Kampfe den herrschenden
Zeıtgelist und Stätten ZUL Pflege und Ausbreitung katho- Kierkegaard : „UÜber ege haben die (Götter elacht.“
ıschen Lebens. chrieb doch einmal den Keichs- Und doch Wl eine solche Kinschätzung ımmer falsch,
üursten Anselm Marıa Fugger, der Schutz seıner Kon- schon dıie beiden Namen Strauß und Marx zeigen, daß
oregation scheine ihm unbedingt nötig LL se1inN, 35 das seine Philosophie jeder eıt ıne gewaltige Gegenwarts-
leiıdende katholische Christenwesen In dıiesen bösen, — macht FEWESCH iıst. ollends wıird ege mıiıt dem Steigen
besonnenen Zeıten och erhalten, bıs eın gylücklicher idealistischer Strömungen mehr und mehr wıeder 1n dıe
Zusammenfluß großer Begebenheiten das alte Abgeschaffte Ööhe getragen, dazu wurde dıe Wiederkehr Sse1ines 150
wiederherzustellen, Ja SOgar bessern dıe Gelegenheı eburtstages der nla verschiedener Publiıkationen. Es
siıch anhanden gegeben en wırd“‘ 173 Kurz VOI ist deswegen miıt ank egrüßen, daß Hessen, der
seinem ode hatte Hofbauer die Freude, daß feste siıch schon In seıner chrift » Die Absolutheit des Christen-
offnung auf dıe kaıserliche ulassung seıiner Kongregatıon TUuMmMS« 1n den Hegelschen Gedankenkreisen bewandert
1ın Österreich egen durfte, un: wirkliıch wurde das De- zeıigte, uns jetzt eine Darstellung seıner I rınıtätslehre gy1ibt.
kret, das iıhre Kınführung in Wien betraf, AIl Yodestage In kurz umnssenen, sehr klar gehaltenen Skızzen erhebt
des eiılıgen, ES arz 1820 VO: Kaıser uıunterzeichnet. sich dıe Studie VOoO  — den allgemeinphilosophischen Voraus-

Be!i seiner reichen Tätigkeıt zeigte sıch Hofbauer als sétzungen Hegels ZU selner Irmnitätslehre, dıe mıt seinen
eiIn Mann, der VO  - yglühendem Kıfer tfür (zottes Ehre und eigenen Worten herausgestellt WIT! DDer triadische yth-
das eıl der Seelen brannte. Kın rührendes (sottver- INUS VO These, Antithese, Synthese Kınhelit, usein-
trauen hıelt seine Seele im Gleichgewicht bel den schmerz- anderfallen, dann Versöhnung der Gegensätze bıetet
lıchen Knttäuschungen, denen eın en reich schon sıch verlockende Beziehungen ZUTC Trinitätslehre,
WAäar. Im Verkehr WAar Hofbauer einfach und schlicht, angewandt auf den ımmanenten Lebensproze: (sottes C1-=-
bısweilen Won eiwas derb; el kindlich heıter, immer xibt sıch als Selbstunterscheidung des Absoluten dıe Idee
lıebenswürdıg. des Sohnes, als Rückkehr ZUT Identität die Idee des

Alles das schildert ; Hofer 1mM Rahmen der Zeıt Geistes. Mit der christliıchen TIrinitätslehre sınd 1Ur dıe
mıt wıissenschaftlicher Gründlichkeit und schriftstellerischer W orthülsen gemeinsam W1e dıe Krıitik Hessens zeigt,
(GGewandtheiıt, daß se1ın Buch auch den Ansprüchen fehlen der Trmität Hegels die wirklichen Beziehungen,
akademıiısch gebildeter Leser genügt. Man {ühlt, daß fehlen dıe dreı selbständigen 1n der einen göttlichen

Liebe seinem großen Mıtbruder ıhm dıe HKeder Wesenheit subsıstierenden Personen, muUussen fehlen, eıl
geführt hat  9 aber diese berechtigte 1e ıst frel VO  — das System pantheıstisch ist, Hınzufügen lıeße sıch noch,
Übertreibungen und lobrednerischer Verherrlichung des daß der monistische rundzug VO  } Hegels Denken über-
Helden Sehr wohltuend berührt die ehrliche Selbstver- aup auf eIn Verwischen, nıcht auf ein scharfes Heraus-
ständlıchkeıit, miıt der auch dıe kleinen chwächen arbeıiten VO  — Gegensätzen gehen MUu.
des eiligen behandelt. Der Entwicklungsgang des inneren Dortmund.
Lebens Hofbauers wurde freılıch nıcht unterbrochen durch K0pp-‘
schwere Verfehlungen, nıcht aufgehalten durch einen. /u-
stand vorübergehender Lauheıit: aber der eılıge lıeß sıch Geyser, Joseph, Professor der PhilosIophie an der Universität
doch hın und wıeder von seiner Naturanlage kleinen Freiburg M Br., Intellekt oder Gemüt? Kine phiılosophische
KFehlern fortreißen, denen dann allerdings die Reue auf Studıe ber Rudolf£f ÖOttos Buch „Das HeMse:. Freiburg Bra

Herders Verlag, 1022 (50 120).dem Fuße {Olgte. Ich stehe nıcht d} das ucn ıne
Musterleistung auf dem Gebiete der Hagıographie A Diese klaré un: gründliche Auseinandersetzung mıt
CNNECN. dem rasch berühmt gewordenen, auch ın katholischen

Freilich mag dıe Sonderforschung vielleicht da und dort Kreisen verbreiteten uC. des protestantischen Theologenden Urteilen H.ıs Einschränkungen machen. Um eiınen Punkt, ist ebhaft egrüßen.der in neIn besonderes Arbeitsgebiet eingreift, herauszugreifen, folgt darın Schritt für Schritt
gıbt selbstverständlich Z daß Hofbauer in der Beurteilung der Darstellung (ittos und würdigt einzelnen Halte-

Sailers über das Ziel hinausgeschossen hat; ber se1- punkten zugleic das VO diıesem vorgelegte und gyedeutetenen eigenen Ausführungen über den großen Förderer des katho- Material.lıschen Lebens (308 ff.) hätte ich coch mancherle1 Randbemer- Absıchtlich treten el die eigentlich theolo-
kungen machen. Dann möchte ıch em erf. noch einen gischen Fragen zurück ; Philosophie und Psychologie führen
Wunsch unterbreiten. Hotbauer hat keine Aufzeichnungen über das Wort Namentlich sınd die psychologischen Auftf-
sein inneres Leben hinterlassen ; WENN ber das vorliegende stellungen Öttos, dıe einer YENAUETEN Prüfung unter-

sönlichkeit.
Buch liest, gewinnt 11a doch ın zlares Bild VO seiner Per- zieht. Ohne daß das wahrhaft Wertvolle verkleinert wird,Daher dürfte CS sıch empfehlen, Schlusse noch

treten doch bedenklich: Schwächen und Unklarheıten 1neinmal in einem Gesamtbild die Persönlichkeit des Heili-
SC zeigen. Es 1st das besonders für jene Leser VO Wert, ÖOttos Studie neraus. erweıst dies mıiıt besonderer Eın-
die sich gelegentlich einmal mıi1t Hofbauer beschäftigen wollen, drınglichkeıt al der Beziehung zwıischen dem vage „„Ge-aber nıcht die Zeiıt haben, den BANZCN, starken Band durch-
zulesen. fühl““ und der Vorstellung. Das „Crefü kann erfahrungs-

Paderborn. gemäß durchaus nıcht als dıe Grundlage der ReligionGisbert Menge Q. festgestellt werden. K,bensowenig hat dıe gefühlsmäßige
Hessén, Dr. johannes, Privatdozent der Universität ın „Intuition“ die Bedeutung, dıe iıhr VO  - Otto zugeschrieben

Köln, Hegels Trinitätslehre. Zugleich ıne Einführung 1n wıird. Was über dıe damıt zusammenhängenden Pro-
bleme des relig1ösen KErlebens da un: dort leiderHegels System. [Freiburger theologische Studien. 26 Heft].Freiburg L Br., Herder, 1922 (46 OT, 8°) M. etwas Z kurz ausführt, müßte ZUT Festigung der

Kaum eEIN Philosoph hat VO.  — absoluter Souveränität heute auch ın manchen katholischen Köpfen wankend



123 1923 T’HEOLOGISCHE REVUE. Nr 6/7 124

gewordenen Elemente der kKelig1onsphilosophie und Relı-
haft
ine eingehendere Behandlung wirklich verdiente, 1st mir zweifel-

x10NSpSyChologie erheblich beitragen. arum verdient die Das ME Buch beginnt mıt einem Abschnitt ber dıe (Gottes-
inhaltsreiche, fast programmatısche Schrift ernstliche Be- bewelse, in em der Verfd. diese als wıissenschaftliche Bemühun-

SCn Salz 1im Sinne Kants ablehnt, ber doch ihre TLendenz ALlachtung. Ich darf wohl bel diesem Anlasse meine erkennt ;: immerhın ein eigenartiger Standpunkt ! Die Erörterun-
Kreude darüber ausdrücken, daß ch bereıts LO IO ın meıner SCH dieses Kapitels sınd unbeifriedigend. Was ber das Problem
Abhandlung „Über das Irrationale 1m relıg1ösen Erleben‘“‘ des Urmonotheismus DESAL iSt, entbehrt nıcht gewIlsser inter:-
FPhilos, ahrbuc. 6 Band, L2U ff.) ıne kKeihe ähn- Gesichtspunkte., Aber, ist auf diesem Boden nıcht

fähig, mit einem Manne W 1ıe Wılhelm Schmidt erfolgreichlıcher (jedanken gedußert habe mngen, INas 3008! auch manchen Folgerungen Schmidts nıcht
eoOrg Wunderle. zustimmen. W.s Auffassung ber den J1 otemismus als ursprung-‘ ürzburg. iıch relig1öse Erscheinung scheint mır nicht stichhaltig se1IN;da dıe abscheuliche und oberflächliche psychanalytische BErklä-

TUg nıt sovıel Ernst behandelt wird, nımmt mich wunder. ÄAn-W obbermin, Dr Georg, Das Wesen der Religion. regend sind die Kapitel ber Ilusionismus und Wahrheitsfrage,[Systematische Iheolog1e nach reliıg1onspsychologischer Methode. ber relig1öse Weltanschauung nd Naturwissenschaft un: ber
IL Band| und S Buch Leipzig, Hıinrichssche Buch- den Primat der Religion 1m Geistesleben, wenn darin auch nıcht
handlung, 1921/1922 5 00 ST ö0) eigentlich Nenes geboten werden kann. Katholischer Anschau-

UuNSs  $ veErmas der erf. nicht vollautf gerecht werden,Wobbermin hat 1n dem vorliegenden Werke se1ıne
„Ssystematische T’heologie nach relıg1onspsychologischer ürzburg. GO1s Wunderle
ethode“ fortgesetzt. Hatte schon dıe 1mM 1. Bande
gebene rundlegung Bedenken erregt, S() zeigt der and
erst recht deutlich, daß mıit der Keligionspsychologie alleın de, Dr Johann, Der nglaube., Dogmatik und Ysycho-

logie des Unglaubens Graz Ü: Wiıen, Verlagsbuchhandlungkeine systematische Iheologıe aufzubauen ist. Auch nıcht, ‚SVa 1921I (186 59)
WENN 1908881 unter Keligionspsychologie das versteht, W.AdS Der überaus rührige Verfasser überreicht dıe VOT-IUr dıe eINZIS richtige Bedeutung erklärt. AÄAus DIO+= hegende Untersuchung als „Belitrag FA V erständnis dertestantischem ager heraus sind seiner Auffassung schon
große Schwierigkeiten bereıtet worden. Man hat die Aus- ogmatı und der Psychologie des Unglaubens den Krel-

SE der Intelligenz‘“‘ (Vorwort 4) dıe Schrift dem-legung Schleiermachers mıiıt eC bemängelt ; 19202081

hat insbesondere W.s Ausdehnung der relıx10nNspsycholo- nach auch nıcht eigentlich für T’heologen bestimmt ıst,
wıird 1E doch be] ihnen dem wohlverdienten Interessegischen Methode e  MPp. un S1e als empirische Wissen- begegnen. Vielleicht werden die gebildeten Nıchttheo-schaft ım g Sinne des Wortes SCRCH a.  S  le theolo- ogen 1012 das unverkennbar theologıische Gepräge derISC oder philosophisch wertenden Untersuchungen ab- Studie, das sıch In der Art der Auffassung und Iargegrenzt. In letzterer ichtung habe ich oft den

Standpunkt der katholischen Relig1onspsychologie 58805 stellung zelgt, da und dort als unnötıg oder hemmend
empfhinden. (;erade Del solchen Problemen, WIe S1Ee hierschrieben und betont, daß die Psychologie nıe und ıımmer erortert werden, äng mehr, WIe der Verf. CS anscheinenddıe einNzIge Wissenschaft se1in könne, dıie das Problem gelten assen wiıll, VO  — der Korm der Behandlung un!:der elig1on untersuchen habe, jedenfalls nıe un!: VO  - der S  ZCN Kinstellung auf die seelische Haltung derernımmer die Wissenschaft, der die KEntscheidung über

Wesen und Wahrheit der elıgı1on obliege. ist TOLZ ab, Al welche die Arbeit in erster Linie gerichtet ıst.
1e. Nan VO  w diesem subjektiv-psychologischen Momentaller Einwände auf seiner Anschauung beharrt und gy]laubt

mıiıt seiıner Methode nun ndlıch dıe lang umstrittenen ab, 2 bıeten Udes Ausführungen 1n der 'Tat eINe gründ-
lıche, zlare Belehrung über den wichtigen Gegenstand.Fragen Lösung ZU bringen Vom elingen des Ver- Nach einer richtunggebenden Einführung nd Problemstellungsuches kann aber wenigstens 881 seinem Sinne nıcht zeigt der Verf. das Wesen und dıe Bedeutung des theo-

dıe Rede sSEeIN. Denn 1111 die elig10n durch dıe beiden LO X15 h u'b SOWI1LE seine Psychologie im Heilsplan
Grundelemente des bhängigkeitsbewußtseins und des Gottes auf (S [ 347 In einem Werk über den Unglauben
Strebens nach Gemeinschaft mıiıt dem (Göttlichen bestimmt wiıird IHan nıcht verlangen dürfen, da alle die zahlreichen und

schwierigen Fragen, die der Theologe Un!: der Psychologe be-wird, ıst das wahrlich keine NEUE Krrungenschaft; sicher- züglıch des Glaubensaktes erheben, vorgelegt und lösen Ver-
iıch ist dieses richtige rgebnis auch ohne W.s relig10NS- sucht werden. Angesichts der neute auch im katholischen Lager

Dat sıch ausbreitenden Erlebnistheologie würde INa eine größerepsychologische Methode schon längst erzielt worden. Ausdehnung der über die einschlägigen Probleme gemachtenscheinbare Hinausgehen über Schleiermache: A dıesem
Punkte besagt durchaus keine Unabhängigkeıt VOILL der Andeutungen begrüßen. Die Behandlung des Unglaubens

erstreckt sich V allem auf die Dogmatık des Unglaubens (5 1ausschlaggebenden Grundansicht seiner verschwommenen —115 Hier ist VO W esen des Unglaubens, VO'  3 seinen Ab-
Gefühlstheologie. arten, VO dem göttlichen und dem kirchlichen Urteil über den

Unglauben die ede . Darauf folgt ine breite Darlegung derDas siıcherlich gewaltige, diesmal auch einige katholische Psychologie des Unglaubens (115—182). Was Ude ın diesemLeistun berücksichtigende Wissen des . Verf. soll in vorliegen- Abschnitt über die inneren und außeren uellen des Unglaubensem Yke ZWEe1 Fragen dienen: kınmal der Frage nach em und ber die geistige Verfassung des Ungläubigen schreibt, 15tWesen der Religion ohne Rücksicht auf dıe Wahrheitsfrage OIn Standpunkt der formalen, typisıerenden Psycholo 1e A4us(1 uC dann der Frage nach der Wahrheit. der Religian 1MmM vortrefflich. Und doch möchte ich gerade hier mit dem unscheLicht-der Wesensfrage 2 Buch) Die charakteristischen Erörte- nicht zurückhalten, niıcht bloß die Ausdrucksweise der modernen
FUNSCH finden sıch 1m I. Buch Von der allgemeinen Einstellung empirischen Psychologie mehr angewendet, sondern auch dieauf Schleiermacher und der Fortbildung seiner Religionstheorie FQa  Z besonderen seelischen Bedingungen des modernen Menschendurch Heranziehung des Momentes der Gemeinschaft nıt Gott berücksichtigt P sehen. Das Denken und das ollen des heuti-1st schon die Rede gewesen. Was außerdem besonderes Inter- YenN Ungläubigen 1st anders. beeinflußt als PW : dasjenige desesse erweckt, 1sSt die Ablehnung der Heilerschen Kinteilung in
prophetische.und mystische Religion, der Versuch, den Urbuddhis-

Ungläubigen 1n der Blüteperiode des philosophischen Materialismus.,
Es wäre sehr verdienstlich und dankenswert,INUuS als Religion erweisen un die Überzeugung, da( dieMystik durchaus nicht notwendig zum Pantheismus führe es Buch 1n einer Z erhoffenden Neuauflage diese

der Szientismus und die Theosophie in diesem Zusammenhange Wünsche erfüllte. Sie sınd nıcht einer Überschä'_czung
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des „relix1ösen rlebens“ (zefallen hıer ausgesprochen bensdekrete entweder durch feijerliche Entscheidung (des CN

worden, sondern HOR praktischen Förderung des Kampfes cathedra redenden Papstes der eines OI Papste bestätigten
>}  I} den Unglauben. allgemeinen Konzils) der durch einfaches autoritatives Lehren

der Mi1t em Papst In Gemeinschaft stehenden Bıschöfe des Erd-
ürzburg. GEOTS Wunderle kreises kundgibt ; dessen primäres Objekt die göttliche Offen-

barung ISt, während das sekundäre alles umfaßt, 208 T at-
sachen und Lehren mit dem primären Objekt nd seiner autOri-

Michelitsch, Dr Ant., Universitatis Grazensis professor, tatıven Kundgebung unzertrennlich verbunden 1St. Als entierntere
Elementa pologeticae S1Ve theologiae undamentalis. Glaubensregel können dıe Quellen bezeichnet werden, AUS denen

secunda 4S kırchliche Lehramt schöpit : dıie göttlich inspirierte Schriftraecii el Viennae, Styria, IO02I un dıe mündlıche Tradition. Bezüglich des Glaubens selbst656 ST ö9) 1O0! wırd die Natur desselben nd das (formale nd materiale) Ob-
jekt dargelegt und dann das Verhältnis VON (slauben nd Wiıssenarheıt, Gründlichkeit, bündiıge Kürzé, Reinheıit der behandelt.

ehre, CHSCT AÄAnschluß den Thomas siınd die aupt- Kın kurzer Anhang (3 Selten) <1ibt 1nNne Übersichtsächliıchsten Vorzüge dıeses sehr empfehlenden Lehr-
buchs der Apologetik.

über das System der theologischen Wissenschaften undNach einer Kinleitung über Be- ine Darlegung der subjektiven Dispositionen für dasoT1LT, Methode, Kıintellung und Geschichte der Apologetik theologısche tudium Den chluß bıldet eiNn Namen-SOWI1IE über dıe akatholischen reliQx1ösen Kichtungen der und Sachregister.Gregenwart und dıe Pseudo-Apologetik der Modernisten Im einzelnen se1l folgendes bemerkt: In der Religionsphilo-(S I1—268) tOolgt e1Nn reicher lıterarıscher Apparat ö—03) sophie wırd der Entropiebeweis für Gottes Dasein mMit beson-
derer Sorgfalt behandelt, VO: dessen Beweiskraft der Verf. vollund dann als Teıl die Religionsphilosophie (04 überzeugt ISt: 202 liest (1 Tertium evangelium verisimiliter1ın der Dasein (sottes und Fragen, sScr1pntum est Romae CWCa 4 69 Das 1st unvereinbar m ıt derVONn der Unsterblichkeit der Seele, VO  > der Willensfreiheit, JTatsache, daß E O der Apostelgöschichte geschrieben, diese

(0)981 Wesen der elig10n und ihrem geschichtlichen FA ber bald nach der Ankunfrt des Lukas in Rom wahrscheinlich
Se1IN nebst verwandten Fragen gehandelt 1rd. Der E Teıl herausgegeben worden 1St. Nach meıiner Vermutung hat Lukas

das Evangelium un! den Crsien Teil der Apostelgeschichte inbringt die Theorie der UOffenbarung (235—274), der Asarea während der eıt geschrieben, die G Oort MmM1t em DCINNE die Demonstratio Christiadna In der fangenen Apostel Paulus zubrachte.zunächst dıe geschichtlichen Dokumente der alttestament-
Die 318 gegebene Deu-

ie) der eıden tselhaften Warte ın Dan. U, 76 befriedigt nıcht
ıchen Religion geprüift werden, un AaUuSs ıhnen dıe A RE Es mu da ausgefallen sein. Kın annehmbarer Vorschlag
sächlichkeit der vorchristlichen UOffenbarung A beweisen, on bell findet sıch 1n der TIheol Quartalschrift 1592,

455 305 Zu 466 Der Gegenpapst s Liberius hießdann ebenso dıe nNeutest. Geschichtsdokumente, um.' Aaus Felix {1 (nicht Felix 1), der gegen Damasus Ursicinus (nıchtder UrcC. S1Ee fest begründeten geschichtlichen Autontät Ursinus). 536 berührt M die 1n der Theol Revue {1I1
vorgebrachten Jextverbesserungsvorschläge ZU Irenäus, dv.des ıne siıchere Grundlage der inneren und äußeren aer. 1L, 33 und lehnt s$1e ab, aber en zuletzt iın der Theoleweise für dıe Wahrheit der chrıistlichen elıgion AA

gewinnen. Revue I  9 255 vorgebrachten, us der Revue Benedictine herüber-
SCNOMMENEN Vorschlag, der doch vielleicht nıcht abzulehnenDie inneren sind die Person Jesu Christi (sein Leben, ist, erwähnt nıcht. Zu 600 seı . bemerkt, da{(} sıch dieSeIN Charakter, seine Gottheit), 2 dıe erhabene Dogmatik und Schriftinspiration AUS Kor. 75 40 nıcht beweisen äaßt 613vollkommene Moral des Christentums, der heilige nd Gottes haben WIr mıt besonderer Freude en 254 begrüßt: De SINOU-würdige christliche Gottesdienst : die außeren Sind U die Iarı auctorıtate Thomae Aquinatis,Jesus erfüllten messianischen Weissagungen un Vorbilder nebst Münster Kden erfüllten Weissagungen Jesu, die VO:  e Jesus gewirkten ern Dörholt

Wunder, insbesondere das Wunder seıiner Auferstehung, dıewunderbare Ausbreitung‘ des Christentums der größtenHindernisse nd der natürlich unzureichenden Mittel, S  ıne ebenso Isenkrahe, Proi: Dr. en Waffen der Apologetik und
wunderbare Erhaltung nd seine herrlichen Früchte. Die Ver- ihre Handhabun Herausgegeben vOoOnNn Dr. Jos. Schnippen-suche, das Christentum natürlich erklären, werden abgewiesen. kötter. Hefte. Bonn, Marcus N Webers Verlag, 19022(IIL, 6 S VIL, 76Es olg als Teıl dıe Demonstratio catholica ILL, 43 S: Ö9),

Dre  1 Kinzelabhandlungen, unter einem gemeinsamen,oder Lehre VON der Kirche Christi (379—55 drel
Iraktaten : Die Institution der Kirche Chrnisti, nämlich WIEe mır scheınt, nıiıcht Sahz glücklich gewählten Tiitel ZuU=-
ihre Gründung durch Jesus Christus elbst, ihre Einrich- sammengefaßt, Adus der Feder des 1n theologischen Kreisen,
LUNg und Kntwicklung ın der apostolischen Zeif, hre auch 1n cieser Zeıtschrift, oft genannten im August 1O21I
Sichtbarkeit, ihre Unvergänglichkeit und ihr WEeC Die heimgegangenen Gelehrten, Tanden sıch vollkommen tertig-gestellt 1n seinem Nachlaß VOTFL. Siıe befassen sıch WIeKennzeichen der wahren Kirche un ‚F  er Nachweis, daß
S1IEe NUr al der römisch-katholischen Kirche sıch finden. S viele Arbeiten Ls mıt Fragen, die auch das theolo-

Die Konstitution oder das Wesen der Kıirche Christ], gische (Gebiet und hıer wıeder besonders die Apologetik
d der dıe äußere, sıchtbare Urganisation (der Leib und berühren. Der Umstand,; daß s1e, besonders das 2, und
das innere, übernatürliche Leben (die eel8); ferner der Heft, stark mıt naturwissenschaftlichen Krörterungen
materıjelle Bestandteil, die Mitglieder, und der formelle durchsetzt sınd, rechtfertigt iıhre- Herausgabe durch einen
Bestandteil, dıe Primat gipfelnde Hierarchie, unter- Naturwissenschatftler, der übrigens auch selbst durch 1ne
schieden un der Reihe ach behandelt werden. Der 1m gleichen Verlage erschıenene chrift über den ENtro-

Teil handelt Vo dem kırc  1CHNEN Lehramt oder pologischen (Gottesbeweis jenen Grenzfragen nahesteht:
der Glaubensregel 03 O) Kı um{faßt xyleichfalls Die dreı Abhandlungen biılden

schlossene Untersuchung.
jede für sıch eine abge-dreı Iraktate: dıe nächste Glaubensregel, die eNnt-

ferntere Glaubensregel, 3. der Glaube selbst. Das Heift „Der Apologet als Pädagoge“ 1st
eingegeben von dem Gedanken, „daß die berufenen Ver-Die nächste (und €] entliche) Glaubensregel 1sSt 14s durchden Beistand des Hl istes unfehlbare kirchliche Lehramt,; treter der christlichen Apologetik bisher nicht vermochtdessen Subjekt der. Papst nd das seine Lehrsätze als lau- aben, eine maßgebende Mehrzahl der Menschen davgn
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ZUu überzeugen, daß eın (sott lebt, der cdıe Welt regiert eı1l dıe Klementaranalyse „ESLWAS. tiefer bohren“ mMuUu.
un jedermanns ITun und Wollen nach dem Lode richten „Bohren“ ist ja bekanntlıch L.s Art,; und Je tıefer desto
wırd““, UunNn!' der Absıcht, selnerseıts der Apologetik einen heber.
La:endienst leısten, obwohl ® sıch bewußt ist, daß Hıer kehren uch seıne beliebten; NnIS . und „W

C111 sche1iden“ wıeder. eın Rat, andere Wiıssenschaften möchten der„1N derartixe ınge hıneinzureden TÜr den Laıen Chemie mıit ihrer .„‚geradezu 1NSs Erstaunliche gesteigerten Kxakt-eıkles Unternehmen“ SCh; weilches ‚„„‚der Welt Lohn“ heıt der Untersuchungen ın Verbindung M it einer immer gleichen
ZU ernten pflege (1 8 Schritt haltenden Entwicklung iıhrer Terminologie““ nacheifern,

Der erf. stellt hıer sechs allgemeıne Regeln auf, verdient angesıichts der Sprachverwirrung 1n Reıiche des eistes
die Al sıch als Selbstverständlichkeiten erscheinen moögen, heute mehr denn Je die Beachtung besonders der außerhalb der
aber, wıe 4S reiche Ulustrationsmaterıial ersehen läßt, In theo- Scholastiık stehenden Philosophen und Theologen. Für die
logischen Arbeiten apologetischen (C.harakters Oit übertreten „Elementaranalyse“‘ des kosmologischen Gottesbeweises wird
werden. Die praktische Anwendung der formulijerten Regeln gefordert, daß die 1n diesem Beweise ZUu verwendenden, 1n den
erweckt dabe!ı das größere Interesse. Die auf frühere Schrif- ‚Axiomen‘ auftretenden ‚Grundbegriffe‘ invarıabel und dıe Zzu
ten immer wıieder Bezug nehmenden Darlegungen sollen zugleıich ihrer Bezeichnung diıenenden Worte eindeutig sejen““ (6 f.)
eiıne Selbstrechtfertigung sein gegenüber Angriften auf dıe VO  — Sehr scharfsinnig 1sSt dıe Elementaranalyse des Prn ZipS
ihm bisher eingenommene Stellung In seinen Veröffentlichungen zureichenden Grunde, des Begri{f{fs des S5eins 12 und
über den kosmologischen Gottesbeweis, das Endliche und aSs das Prinziıp der Identıtät 20 Berechtigt 1sSt besonders
Unendliche, das Problem der Evıdenz Von sechs dıe Klage darüber, daß beı dem Worte eın die Bedeutung des
(GGrundsätzen werden wohl meilisten verletzt dıejenıgen ber Infinitivs nd des Partizıps nıcht MmM1t genügender Deutlichkeit
dıe Handhabung Zucht in der Sprache UnN! ernsie Sach- unterschieden wiırd, WwI1ıe aJuch be1 „Wirklıich“‘ die Verwechslung
ıchkeıit und Vermeidung jeglicher „Scheltpädagogik"“ 1ın der Aus- VO ‚,das Wirkliche“ und „dıe Wiırklichkeit‘“ der L agesord-
einandersetzung mit Andersdenkenden selbst 1m Falle erech- NUuNg 1St 14) Ls Kampf SCH! dıe „Beweisschlampere1”
tıgter Notwehr. Eine an en Grundsätzen nd Forderungen L.sS (16) 1st auch hier nıcht überflüssig, Als Nachwort bringt
orjJlentierte Apologetik würde sıcher vielem Mißverstehen und der Herausgeber den Wortlaut einer Kritik des W lıener Physiıkers
unfruchtbaren Streit vorbeugen un iıhr eil azu beitragen, dıe Thirring ber s Schrift CZr Elementaranalyse der Relativitäts-
Verhandlungen auf en Grenzgebieten VO Philosophie der theorie‘‘ 1n den »Naturwissenschaften« und dıie ntwort 1 S auf
Naturwissenschaft einerseits nd Theologie andererselts für beide dieselbe, welche iın diıesem Organ zeine Aufnahme mehr tinden

konnte.Teile erspriellicher ZU gestalten.
Das Heft „Geysers Philosophie 1m Dienste Erwünscht ware neben der gesonderten Paginierung der

einzelnen Hefte eine fortlaufende Paginierung des Ganzen, da dıie
der Apologetik. Berührungs- und Irennungs- rel Abhandlungen doch unbeschadet der Selbständigkeıt jeder
Ppunkte* ist nıcht sowochl eıne Polemik als vielmehr eine einzelnen eine Kinheit bilden. An Druckfehlern sind be-

richtigen : 11 25 „Jetztinstanzlichem“‘ letztinstanzliches,leidenschaftslose krıtische Ausemandersetzung mıiıt Jos 11 69 „Setzungen“‘ SatzunGeyser über iıne Reihe VON phılosophischen Ainzelfragen, Sta intransmentalen.
SCHI, 111 27 ‚in_tramemalen“

besonders den kosmologischen (GGotteshbeweıls un die Kvyvl- hat durch Se1ın „Bohren“ mehr als einen seiner
denz IDheser eıl entbehrt nıcht einer gyeWIssen Dramatık, Leser nNnervos gemacht; aber eın Bohren War keineswegsinsofern hler WEl Männer die Klingen kreuzen VOI der Absicht schulmeisterlicher Öörgelel getiragenauch der andere 198088 redend eingeführt wırd VO  a Wer Sıinn 1r -Aumor hat oder WeEeT den ert. persönlıchdenen der eine zunächst Physiker und Mathematiker, der kannte, eıß das sondern zannte 1Ur den einen Zweck,

Da,andere zunächst Logiker und Psychologe 1st. Zu den reinen Wassern sıcherer Wahrheitserkenntnis VOI -
jeder in seinen Kategorien denkt, ist nicht ‘ zu ITW.:  ÜE  9 zudringen. Wer anders beurteıilt, tut dem edien Men-
daß das gegenseıltige Verstehen eicht SEl ; und doch hat schen und dem scharfen Denker Unrecht. Daß die Apo-jeder VO anderen vieles AB lernen, und der Zuschauer ogetik dem außerbiblischen under nıcht das eNt-
beim Zweiıkampfe, welcher auf zeine der beıden streiten- scheidende Interesse hat, welches ıhm beiulegt, en
den Parteien eingeschworen lst, hat neben der Freude WIT schon früher hervorgehoben.dem wıssenschaftlichen Schauspiel Die Herausgabe der rel Heifte Aaus dem verlassenen
lıchen (Gewinn. einen reichen sach-

Schreibtisch des heimgegangenen (elehrten ist nıcht DUr
Diesem Bändchen hat der Herausgeber einiıge einleitende en Werk der Pıetät des Jüngeren EKreundes denBemerkungen vorausgeschickt, u den erf. VO dem oft C1-

hobenen Vorwurf entlasten, „daß fremden Arbeiten S verehrten „SOkrates‘“, sondern auch 1ne dankenswerte
ber ZU kritisch eingestellt sel und da(} AB seine wissenschaft- Bereicherung der Methodenlehre ZUTLT Philosophie und Apo-
lichen Untersuchüungen sehr mıt Polemik belastet habe  .  9 ogetik. Die Beachtung der VO  ; aufgestellten metho-
un ıh SCHCN den Verdacht schützen, als se1 1n „Skep- dischen Grundsätze gehört den Vorbedingungen fürtischer un aufklärerischer Geist“ {f.) Wenn die dıe Wiedergewinnung einer Philosophia perennıs,scharfsinnigen Darlegungen auch noch langsam nd bedächtig
voranschreıten und mancher Aufenthalt an Knotenpunkten untier- Bonn. Arnold ademacher.

ın den auf SCNOMMEN werden muß, habe ch als
einen wahren Genuß empfunden, den kristallklaren Entwicklun-
9 folgen, ungeachtet dessen, dalß sıch nıcht überall
mit dem Rüstzeug der Fachphilosophen ausgestattet Krose, Hermann,_ Kirchliches Handbuch ur das katho
zeigt. Als Paradigma der Lschen Art nd Methode kön- lische Deutschland. Nebst Mitteilungen der amtlıchen

Zentralstelle für kirchliche Statistik. In Verbindung mıt Auer,besonders die kritischen Ausführungen ber das Urteil Dr. Brüning, Dr. H Eitner, Dr. Hılling und Väthgelten. Es besteht kein Zweifel, dalß dıe VO empfoh- S herausgegeben. Zehnter Band 1021—1922. Freiburg,lene nd on ihm folgerichtig durchgeführte Methode nicht on Herder,jedermann befolgt werden "AaNnN. Manchen würde dabei die Ge- Tafel).
9022 (AX, 343 80 nebst einer großen statistischen

duld ausgehen, Aber das hindert nıcht, daß der Philosoph WwW1€e
besonders der Apologet uf iıhn aören muß, wenn ihre Arbeiten ‚} Die Herausgeber mußten sıch aher, den
dem Fortschritt nd der Verständigung zugleich dienen sollen. Preis auf einer erträglichen Höhe halten, dazu VOI-

Das mit dem wohlgelungenen Bıldnis des Verstorbe- stehen, den Umfang erheblich verringern‘“‘, Diese
ausgestattete eft ist betitelt LÜT Elementar- Klage steht 1m Vorwort, das auch eine genaue Angabe

analyse des osmologischen Gottesbeweises“. der Streichungen enthält. Der Hauptverlust betrifft den
nennt seine Untersuchung sSo und nicht „Grundlegung“‘, DEINn gelesenen Abschnitt übei Zeitlage und kirchliches
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eben, der erst Sspäter em ahrDbuc. eingegliedert wurde, Kleinere Mitteilungen.daher auch zunächst Iortfallen mußte, da CI keinen
wesentlichen Bestandteil des Bandes darstellte. In »Biblische Hermeneutik. Von Dr. Hilber. Driıtte
manchen anderen Abteilungen traten erhebliche Kürzun- Auflage. Brixen, Weger, I92I (102 Sr O 3,

Das kurze Schulbuch Jegt die Grundsätze für dıe Erklärung derDC e1n, daß WIT gegenüber dem an! e1in Weniıiger Hl Schrift übersichtlich VO  $ Jer Stoff iSst gul erklärt, dıe Be-
VO.  ; E Seıiten haben. Wır wollen aber ungemeın dank- welse Uurz und einleuchtend geführt, die Beispiele ZUr Erläute-
bar se1n, daß das Werk überhaupt hat erscheinen können. rung geschickt gewählt. Der Anhang bringt eine kurze Geschichte

der Kxegese. Das Buch k:kann als eine vorzügliche AnleitungAuf 72 lese ich in einem W arı empfundenen Nachruf ZUuMn riıchtigen Verstäiändnis der Schrift bezeichnet werden.auf Lorenz Werthmann, den langjährigen, hochverdienten ersien Rösch CapVorsitzenden des Caritasverbandes folgende Worte 35 bahnte
dıe neuzeıitliche katholische Caritasarbeit in UuNseren Vater- »Die Weltanschauung der Bibel Von “TOosSsch
lande L Dagegen möchte iıch den nachdrück- eft. Paulinische Erkenntniskunst (100 5.) M. 3,60
ıchsten Einspruch erheben. Ich stand der Wiege der LTLeuerungszuschlag. eft Das Werden de Welt-

erlösers (95 S Gütersloh,
weılte.
SANzZCH Caritasbewegung, da ich damals in Arenberg be1 Coblenz Teuerungszuschlag.

Ich weiß noch sehr SUul, als dıe Nummer des Bertelsmann, 1920, SO « Stosch versteht C dıe Gedanken der
Caritasboten erschien, als W erthmann 1ın seiner Eigenschaft H  —s Schrift 1n edlier Sprache entfalten nd verständlich zu
als Sekretär des Bischofes VONn Limburg derartige Dinge noch machen. In eft behandelt die Möglıichkeit der Erkenntnis
Sal nıcht dachte.,. Es WwWar der Rektor Kınn 1m Mutterhause der Gottes, dıe Geistesgeschichte Israels al  S Erkenntnisquelle, die
Dominiıkanerinnen in Arenberg, der mıit eıner bewundernswerten Logik des Kvangeliums, heilige MyStlk, dıe Metaphysık der Liebe,
Hartnäckigkeit, Ausdauer und (seduld em modernen Clarıtas- das Prognostikon der Sehnsucht, das Problem des Unsichtbaren,
gedanken den Weg bahnte. Später nahm W,, hne den Vater die Philosophie und das christliche Dogma. Nıcht überall zann
des Gedankens nd Bahnbrecher ZUu erwähnen, diesem die be- [11an sıch uf dıie Seılite des erf. stellen un jede selner eutun-
SONNCHC Bewegung A4UuUs der and un! hat diesen verdienten, SCNH annehmen. S5o wil] Kor Y uınter dem Zelt CFT
stillen, aber hochidealen Mann Sanz in den Hıntergrund irdıschen Behausung nıcht dıe Leıibeshütte verstehen, sondern das
schoben. Kınn hat seıine Urheberrechte nıe öftentlich geltend Erdenleben ın seiner Unbeständigkeit 59) In Kor ) s lehnt
gemacht; waäare aber eine schöne J’at e WESCH, WeNn die- S die herkömmliche Übersetzung des ENEVOÖUCAHO HAL Mi1t „ÜüDer-
selben rückhaltlos anerkannt hätte. Er hat, meıines Wissens, nıe kleidet werden‘“‘ aAb und deutet „„mit Verlangen eingehen‘““.
dergleichen DCLAN. Noch Urz VOL dem Tode Kınns nat mMır Er beruft sich dafür auf Tim 35 (90), verwechselt aber 2V0Ö1G)
gegenüber einen wegwerfenden Ausdruck über Kınn gebraucht, hıneindringen mıt EVOUVAmO anzıehen. Auch in Heit
daß ich tief verletzt WAr, Es W AB einem Vormittag VOrLr em führt den Leser oft vorzüglich 1n den S5inn der H1 Schrift
Kunstgewerbemuseum ın Berlin, SCHNAU habe ıch mır dieses

heraus.
ein ; vielen Stellen ruft ıhn ber auch WiderspruchS50 schreıibt em Heilande STIEIS wachsenden Fort-Vorkommnis gemerkt. I se1l also ausdrücklich festgestellt,. daßRektor Kınn VO Arenberg „„dıe neuzeitliche katholische (CCarıtas- schritt 1m innern Leben ZU, 35  1€ Weisheit seiner Jünglingsjahrearbeıt In unNnserem Vaterlande‘‘ angebahnt hat und nıcht Lorenz W ar 1 wesentlichen ine Weisheit der Fragestellung“‘, während

Werthmann. Dieser 1st der Autfbauer der großen Urganisation späater ‚„„das lauschende Forschen in der Schrift seilne (322
SCWESCH, ber nıcht der Urheber der Bewegung. Es ware ıne danken immer tıefer erleuchtete*‘‘ (31) Be1l seıner Taufe soll
sehr dankenswerte Aufgabe, eın Nationalökonom einen Jesus durch en mächtigen Geistesanhauch Zu Welterlöser Oselner Schüler aylı der Untersuchung der Anfänge der (Caritas- worden se1n 35) Daß die nahende Katastrophe in Jerusalembewegung unter den Katholiken Deutschlands beauftragte. Jetzt werde erleiden haben, soll Jesus TSL auf em Berge der
ist och Zeılt, dıe Zeugnisse bei denen sammeln, die das Verklärung „durch die beiden 4aUuSs der Lichtwelt des JenseitsWerden mı1t eigenen Augen haben verfolgen können. In den Papieren ihm nahenden Propheten‘“ erfahren haben (62) Sehr verrenkt
des verstorbenen Kınn und in jenen des Mutterhauses in Arenberg und verunglückt 1St dıe Auslegung Phil 2; 5 „Raube‘“sSiınd darüber genügend klare Beweise erheben. Es handelt der Gottgleichheit (20 f} Der katholische Leser kann in der
sıch in dıe SCNAUC geschichtliche Klarlegung des Entstehens Schrift S55 keine Bereicherung und Stärkung des Glaubens finden
einer für Cn ungeheuer wichtigen Angelegenheit, Und da mu[(} Rösch Capder Vater des Gedankens Aus dem iıhm aufgedrängten geschicht-lıchen Dunkel wieder hervorgeholt und auf den Leuchter »Geffcken, Prof. B: Dr. Joh., Religiöse Strömungen
stellt werden. Das sınd WIr UuNnS selbst schuldig. Ich 5Sage

im Jahrhundert Chr. |Studien des apolog. Seminars 1n
Wernigerode 71 Gütersloh, Bertels9 19022 (80 ö9)diese Dinge nicht, u Vorwürfe erheben, sondern M I5 In 1er Kapıteln, Allgemeine relig1Ööse Zustände,iıch wünsche HUT, daß die bisher nıcht SCHAau geschriebene Ge- Gottesglaube, Eschatologie, Ethik zeichnet mıiıt scharftfen Strichenschichte dieser Bewegung historisch einwandtrei gestaltet werde. eın Kenner dıe Welt, In welche das Christentum eintrat. DerAn en meıisten Stellen des Bandes werden noch die Krlegs-schäden nd die durch den Schandvertrag on Versailles und Verfall der römischen Religion, der Versuch des Augustus, die

dessen Folgen hervorgerufenen Veränderungen ‚untersucht un
alten Götter Zzu beleben, der Kaiserkult, das Bemühen der Philo-
sophen, dıe AdUuS$S em Osten eindringenden Kulte, besonders dıebeschrieben, eine , Lesung, die einem das Herz zusammenkrampi{t. Mystik ireten VOT UNsere Augen. Bei allen Analogien 1St PaulusDer Band Welst klar U: Es geschieht fast bermensch- doch selbständig, und das, W as das Christentum mıt der Um:-iches In Deutschland, reiten, u /A helfen, 188 eINZU-

dämmen, 398 wiederaufzubauen. ber WEenNnNn dıie Mark zeine
welt gemeinsam hat, darf nıcht ZU Nıvellierung verleiten. Zu

Kaufkraft mehr hat, ann sinken auch die Millionenziffern, VOoOnNn
hoch scheıint Verf. (nach Bousset) en Einfluß des Parsısmus

denen WIr hören, in das Nıchts iıhres Papierwertes zUuUusam mer
auf das Judentum Z schätzen, Philo wird CS 25) 461n flacher
Schwätzer und Jangweiliger Schriftsteller‘“‘ SCNANNL,Alle Mitarbeiter bemühen sıch, ihre Sparte hoffnungs- Paul Heinisch.freudig gestalten, als CS, hne In offenbaren Widerspruch mit

der Wahrheit kommen, möglıch 1St. Seien s1e dafür recht »Halusa, Tezelin, Ord Cist., Die katholische Kirche
herzlich bedankt. Die Menschen müßten verzweilfeln, s1ie als Kulturträgerin der Menschheit. Graz, Styriad, 1923nicht nOoOCcCN am « Grabe dıe Hoffnung aufpflanzten. „ÄAccıipe et (31 83°).« Diese Schrift ist eine eindrucksvolle Verwahrung

SCHCNH böswillige Anwürfe (vgl das Vorwort). Sie nat Teile
Nachdrucke zurufen.
devora“, das möchte ich allen meıinen Lesern mi1t dem größtenErst ann önnen sS1@e dıe gewaltige AÄus- Der erste; schon früher gedruckte, zeıgt die Kıirche als Pflegerindauer nd die Hoffnungsfreudigkeit des Herausgebers Krose des wahren menschlichen Fortschritts. Er bringt, gleichsam in
ZusEr 7A ENACLS proposıkı voll würdigen, der sich durch Regestenform, us den verschiedenen Jahrhunderten, OIn bıs
Sar nıchts entmutigen äßt Der beste Bewels für seinen hohen Gegenwart, die Namen der Männer und Frauen, die SCidealen Schwung 1sSt die Tatsache, dalß iıhrer Verdienste 5808 die A ultur gefeiert sınd. uch für den (3e-
hat ans Licht gestellt werden können.

dieser Band überhaupt ehrten wird hier einiges LCUu seın, un: auf jeden wird die Zu-
Rom Paul Maria Baumgarten. sammenstellung vieler klangvollen Namen wirken un: eın

Gefühl der Bewunderung hinterlassen,;: Wır hören da einem
Ambrosius, der den Grundstein A einem geregelten lıturgischenGesang gelegt hat, Basilius, dem Stifter des ersien Leprosen-hauses, Mesrop, dem Erfinder des armenıschen Alphabets,
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von Kassıodor, dem Erhalter der altklassıschen Literaturschätze des „EPOS auf en ägyptischen Joseph“‘ ware wohl 1ın 1nwe1ls
USW. Nicht ohne Bewegung habe iıch en Teıl gelesen: Die auf den VO Prof. Paul Piper herausgegebenen Fund und die
Kirche als degens- und Lichtquelle der Menschheit ın ihren reli- sıch anschließende Literatur VOIl Manuel Schnitzer, Walter Berend-
g1ösen (Jrden. Die christliche Kariıtas Irıtt nirgendwo schöner sohn A nıcht unangebracht SCWESCNH. Die Schriften VO
als In den (Irden nervor. Sie sınd die edelste Blüte A dem Louvier, Steinzänger und Siebert ZULL Faust-KabbalaforschungLebensbaum der zatholischen Kırche. nımmt das Wort werden beifällig besprochen. Die 1m Artikel „Das letzte Goethe-
Karıtas ohne alle Einschränkung. LEr meıint die Liebe des Apostels, Jahrbuch“‘ QYENANNILE Goethebiographie on Chamberlain hätte
der durch seıne Predigt dıe Wahrheit verbreıtet, nd des barm- auch ın der ersten Studie Berücksichtigung verdient.. uf dıe
herzigen 5Samarıtans, der die Verwundeten nd Kranken pflegt eingehende Charakterisierung des Gundolfschen Goethewerkes
Hr hebt besonders re1l (Jrden hervor : die Dominikaner, Jesuliten 1mM Kapıtel „Goetheliteratur der Kriegszeit““ sel besonders auf-
nd Schulbrüder VO' h. Johann Baptist de la Salle, vergißt ber merksam gemacht, ebenso auf die grundsätzlichen Darlegun-auch dıe beschaulichen (I)rden nicht, „Jene relıg1ösen Famılien, SECN in der Abhandlung DEr Kern des Goetheproblems“‘, wel
in denen für dıe Sünden und Ausschreıtungen entarielter, schiff- lehrreiche Miszellen schließen das reichhaltige genußreiche Büch-
brüchiger Seelen ununterbrochen. gebetet, gesühnt und geopfert lein, Anl dem WITr in ausführliches Namen- un! SachregisterWITd, dıe Karmelitinnen, Klarıssen, I rappistinnen, Franzıskane- vermissen. Schmiutt.
rinnen VO der ewigen Anbetung, oder Kapuzinerinnen“‘ 29) »Literarischer atgeber für die Katholiken Deutschlands1ın Versehen scheıint C ven: 6S heißt SE Virgilius, DrBischof on Salzburg Gl 754), stellt den Satz on der Kugel- 1921/22. Herausgeber Philıpp un Kempten, Kösel
gestalt der krde ü ber bekanntlıch hat schon Aristoteles (I12 248 8Ö0).« Der Jahrgang des Literarischen Rat-
diesen Satz bewiesen (vgl De coelo Z 1 4) Viırgilius wiıird sich gebers hnat dıe Referate nıcht 1n der UOrdnung des Vorjahres g..
mi1t em Verdienst bescheıiden mussen, daß e den damals EeUECT- bracht, sondern die Übersicht über die religiös-ethische und ADO-

Rolfes. logetische Liıteratur 4uSs der Feder Kiefls die Spitze gestellt.dings angefochtenen Satz In Schutz SCHOMMECN hat. Wie 1es5 Referat bieten auch dıe übrıgen kurze, aber durch-
„»Raiitz V, Frentz, Ekıamerich, 16 Der ehrwürdige WCQ treffende Charakteristiken, nıcht alle von gleichem Wert,Kardinal obert ellarmin ä eın Vorkämpfer für Kırche aber alle 1n allem SCNOMMEN eine wertvolle Zusammenstellung.un Papsttum, I5  — 162 Freiburg Br., Herder.; 19021I (ZALV, Ungern vermi1(t 1HNan die Abteilung ‚„Länder- und V ölkerkunde*‘,

230 89).« Am Dez 1920 erklärte Benedikt daß dıe 1im Vorjahre Oberstudienrat Paur-München gut besorgtder ehrw. Kardıinal Robert Bellarmin die göttlichen und sıttlıchen wurde und unbegreiflicherweise jetzt ın Wegfall gekommen 1st.
Tugenden ın heldenmütiger W eise geübt hat. Da WIr demnach Flaskamp hat das Referat für deutsche Literaturgeschichtedıe Hoffnung egen dürfen, dafß der berühmte Gelehrte und beibehalten, die Besprechung der lyrischen, epischen und drama-
Kardinal In absehbarer Zeit den Seligen beigezählt werden wiırd, tischen Neuerscheinungen aber abgegeben Dr. Thormann, der
nat der erft. gul daran DClan, weıteren reisen 1ın anzıehendes miı1t Eckardt nd Stahl N die Sammelwerke „DichterHoftentlich WCI-Lebensbild on em großen Manne bieten.
den WIr iın nıcht allzu ferner Zeıt auch eıne fachwissenschaftliche

nd Bühne*‘‘ herausgıbt., Die A 1 h schöne Literatur
1st SI leider ziemlich versteckt ın deutscher ÜbersetzungBıographie AUS berufener Feder erhalten. berücksichtigt, Eine eigene Rubrik ware angebracht SCWESCNH.Im übrigen 1st die Aniage des Katgebers, dem auch diesmal eın»Noti, deverin, T Joseph Tieffentaller A Miss1io- Bildschmuck nicht fehlt, selinem Vorgänger gleich.Nar un Geograph 1m großmogulischen Reiche in Indien

1710 —17785,. | Pioniere der Weltmission, Band 2] Aachen, »Lehrbuch der Dogmatik in siıeben Büchern. Für aka-
Aaverlus-Verlag, 1920 (64 kl 83°) 4« »Lüdenbach, demische Vorlesungen und ZUM Selbstunterricht VoOonNn Prälat Prof.
August, Prof., Johannes .‚aspar Kratz e H Missionar Dr Joseph Pohle. ritter Band.,. Siebte, verbesserte
und Blutzeuge iın Tonking 1698 — 1737- |Dass Band 3 ] Auflage. Paderborn, Schöningh, 1922 (ALV, 672 S, Br 80),«

A, C Das Büchlein 1st die Der 4Aa 21 Febr 1022 verewigte Verf. hat nach einem Vor-Ebd 1920 (64 \] 09)
etzte lıterarische abe eines ergrauten Missionars, em der T1od bericht des Verlages 4as Manuskript dieses Schlußbandes seiner
kurz VOI Fertigstellung desselben, anı 1920, TEUZ und Dogmatık „noch ganz durchgearbeitet und D1S auf _ die letzten
Feder AauUs der Hand SCENOMIMEN hat, In schlichtem Erählerton Bogen auch noch selbst 111e Korrektur besorgt‘”. Die nıeuen
wird der Leser miıt dem Lebenslauf, dem Wandern und Wirken, Literaturangaben und manche kleinere nd größere Verbesserun-
den Erfolgen und Mißerfolgen eines verdienten Ordensbruders SCn zeigen, wıe der schon schwer leidende erf. bis zuletzt
AUS dem 18 Jahrh., des Ausbreitung des Glaubens wıe diesem seinem Hauptweıke hebevollste Sorgfalt zugewandt hat.

Pohles Dogmatık wird sıcher noch auf Jlange Zeit unNnserenFörderung der Wissenschaft gleich eifrıg bemühten Tirolers JosephTieftentaller bekanntgemacht. Neben der SECNAUCH ÜUrientierung zertvollsten und beliebtesten deutschen Lehrbüchern dieses
über den außeren Lebensgang des hervorragenden Mannes möchte Faches gehören. Die starke Verminderung des Umfanges des

DErn auch einen CLWAaSs tieferen Blick 1n seıne Seele vorliegenden Bandes 825 auf 672 Seiten 1st durch die leider
Aber diese Seite 1st in em Büchlein eIWa zu kurz gekommen. notwendig gewordene Anwendun 1e] sparsameren Druckes
Besonderes Lob verdienen die beigefügten Ilustrationen. Auch erzielt worden,
das zweite Schriftchen verfolgt keine wıissenschaftlichen Zwecke.
E wıll vielmehr weiıtere Kreise des katholischen Volkes mMit

Von dem bekannten und miıt rRecht hochgeschätzten Ablaß-
dem sehr wechselvollen Leben und ruhmreichen Sterben eines

werke on Franz Beringer »Die Ablässe, ihr W esen
unbekannten rheiniıschen Glaubensboten des

und Gebrauch«, dessen erTStiGEr Band ın dieser Zeitschrift 1922bisher fast Sanz Sp 7726 angezeigt wurde, liegt Jetzt auch der zweiıte Band18 Jahrh., des Joh Kaspar Kratz us Golzheim bei Düren, 1n der fünfzehnten Auflage vor (Paderborn, Schöningh,bekanntmachen und für seine beantragte Seligsprechung De: 19022 X 548 89) Der Bearbeiter der NECUCN Auflage,geistern. Das Büchlein bildet ine kleine DPerle der Pet Steinen nat dem D Bande einen den InhaltErbauungsliteratur, In flüssiger, stellenweise ‚ sogar sehr an-
ziıehender Sprache geschrieben, 1st wohl geeignet, den Leser gut bezeichnenden Untertitel gegeben: „Kirchliche ereini-

SUNSECN on Gläubigen“. Von diesen Vereinigungen im all-in seinen Bann ZU nehmen und mıiıt Hochschätzung und Liebe gemeınen handelt der L< Ten S 1—68); der Teil ‚gibt berfür seinen Helden Z erfüllen, nd darüber hinaus noch ıhn die einzelnen Bruderschaften und Vereine alles Wissenswerte A}auch Nachdenken über seinen eigenen Daseinszweck zu besonders die ihnen bewilligten Ablässe un Vorrechte (69—434) ;veran!] asSsen, Es dürfte sıch insbesondere als Lektüre für Studie- 1 el sınd Formulare für dJegnungen, für die Errichtungrende eıgnen. Bei einer NECUECN Auflage muß auf 59 und 43 VO Bruderschaften nd die Aufnahme INn sie, für Gesuche 8898|Conquistadores geschrieben werden. Karl Pieper. Fakultäten USW. beigefügt AB IT Nachträge und Register
» Alois Stockmann, Zum Goethe-Pfoblem. Literar- schließen den Band Der Bearbeiter ıat den 5 . Beil in einige

historische Studien, Freiburg, Herder, 1920 (120 89),« Vereine und NCUEC Bestimmungen s1e erganzt. Seine Haupt-
Die kritischen Aufsätze, Aus denen sıch 1es Büchlein zusammen- arbeit liegt 1m Teil, dessen großen eıl kanonistischer
Z  ‘9 sind während der letzten Jahre in mehreren Zeitschriften Inhalt ach en NeUEN Rechtssätzen des Codex ZUFES CANONICL

vielfach stark verändert und erweiıtert werden mußte. In diesemveröftentlicht und unbedeutend verändert hier wiedergegeben. Teıle sınd die alteren Auflagen nıcht mehr brauchbar.ber „Goethe 1m Urteil des Jahrhunderts““ verbreitet sıch
der erf. 1n einer temperamentvollen Studie, dıie mit en »Der Dritte Orden des Franziskus. Festschrift„Goethomanen“ scharf 1NSs Gericht geht Weiterhin charakteri- ZUIT. 700Jjährigen Jubiläum seiner Gründung, Herausgegeben 1m

Auftrage des Zentralausschusses des Dritten (Jrdens in Deutsch-sıert „Goethes religiöse Wandlungen“‘“, Bei der Erwäbnung



133 1923., THEOLOGISCHE REVWUE. Nr 6/7 132

and Vo  — Dr. Matthäus Schneiderwirth bfissel— Sch nelder, Ma [)ie Jungsteimnzeıtliche Sonnenreligion 1mM ailtesten
dorf, Schwann, I1921I (136 248 69) 12.C. Diese sehr Babylonien Egvpten. EDZ. Hinrichs (42 mı1t Fıg.). Gr
gut ausgestattete Schrift überragt insofern andere, als Al iıhr Woeß, Das Asylwesen Agyptens in der Ptolemäerzeıt
E deutsche Kapuziner Uun: Franziskaner, dıie mitten In der Be- die späatere Entwicklung. Mchn., Beck (AIL, 282) Gr
WEDQUNG des rıtten Ordens stehen nd dafür In Wort nd Hoffmann, G, Greßmann, Hi Teraphim-Masken L3 Wiınk-
Schrift tätıg sınd, mıtgearbeitet und alle in Betracht kommenden Orak  ®&  ] ın Agypten Vorderasien (ZAlttest Wiss 1022, 4)Fragen sachgemäß besprochen haben Natürlich beschäftigt sıch V e nder nhalt zunächst miıt der geschichtlichen Entwicklung des Allgeiter, B bın syrischer Memr. ber die Seele ın relig10nS-rıtten Ordens, seinem Geist und seinem Wesen; 4S Haupt- gesch., Rahmen (ArchRelWiss 19022, /4; 360 — 96).gewicht ber Jegt er auf die Darstellung seliner Bedeutung, und KBarnett. D Hındu ods and Heroes. N Dutton, 1922WIr hören, welch hohe Aufgaben G: bereıts gelöst und 1,50O.noch lösen berutfen ist für die SJ  Z Kirche, für die Welt- G m. G., Die Wissenschaft des Buddhismus. LK9Z DrugulınM1SS10N, für jede Pfarrei, für die Familie, die Männerwelt, (AVI, 525) Gr.
für die heranwachsende Jugend, namentlich uch für die Aka- McGovern, M) Manual of Buddhist philosophy. Vol I'demiker. Wenn auch die Schrift In erster Linie für dıie Tertiaren Cosmology. O Paul (205bestimmt ist, wırd sS1e doch auch für Fernerstehende on Kern, M., Das Licht des Ostens. Die Weltanschauungen des
großem Nutzen seıIn können, insbesondere für solche, die dem Mitmittleren fernen Äsilens : Indıen China Japan.ÜDrıtten Orden AUS nkenntnis gleichgültig der übelwollend 408 Abb Stuttz., Union (CH% 597 A Geb M Gr
gegenüberstehen ; denn zeıigt, der Dritte (JIrden in W ırk- Graämet. M., La religion des Chinois. S Gauthier-Villars, 1022liıchkeit 1St, nd W as er ort leistet, kundige Hände ıhn len- 202 120), F'r
ken nd eiten Ritter, H; q] Ghasalı : Das Elixir der Glückseligkeit, In Aus=

»Priester und Dritter OÖrden. Gedanken Un ÄAnre- wahl übertragen. Jena, Diederichs (1 7ö) 3:50 Gr
ZUuNgCN, Predigt- und Vortragsmaterial ber den riıtten Orden Greßmann, Das religionsgesch. Problem des Ursprungs derdes h Franziskus, anläßlich der Enzyklika Benedikts XS hrsg.
VO Remigius Schulte F M Bezirkskommissar des Yıt-

hellenist. Erlösungsreligion (ZKGesch 40, I9021I, 178—091I ; 4.1;
ten Ordens. 19022, 154—80Auflage, Wiesbaden, Rauch, 1022 (06 89) A t! E Negotium v»erambulans Fenebris. Etude de

15.C Kın inhaltreiches, wertvolles Büchlein in schlichter demonologie greco-orjentale, Straßburg, 1922 386) FForm, recht geeignet, Priester für die Sache des Dritten Lagrange, IS Le 10205 d’Heraclite (RBibl L, 96—107)Ordens SR begeistern un: zugleich ZUu befähigen, eine Drittordens- reltel: E Gesamte T’heologie LE Philosophie Phılos Alexan-gemeinde 1n fruchtbarer Weise führen. dria. Ber]., Schwetschke (1V, I15S1) 1,50 Gr.
Means, St., Plotinus (BiblSacra 383—56»Im Zauber der W üste. Fahrten. Entdeckungen und vols. and edAusgrabungen der Kaufmannschen Expedition in der Libyschen iInge, R., he Philosophy of ”hlotinas.

W üste (Menasexpedition). Von Ewald a  S, Mitglied EÖS Longmans (290; 267) LO S
der Expedition. Mit 25 ‚ Abbildungen. Freiburg, Herder, Perssön; W.; Der Ursprung der eleusın. Mysterien (Arch
(AIL, 260 8°).« Kın n lebendiger Sprache geschriebenes RelWiss Q /4, 1022, 287—

Nilsson, M P’ Der Flammentod des Herakles auf dem ÖOiteBuch ber die Karawanenreisen, Abenteuer und Ausgrabungen (Ebd 310—16)einer deutschen Forscherexpedition, das sich spannend lıest wIıe Samter, E Altrömischer Regenzauber (Ebd 317—309)in oman un: zugleich einer altchristlichen W allfahrtsstätte
ebensoviel Belehrendes mıitteilt W1E Merkwürdiges AUS em Volks- Mılune, M.,; Dionysilaca (ArchPapyrusforsch y 1/2, 3—10)
leben der Beduinen. Jung: Ww1e alt wird durch den Bericht der Wilamowitz-Moellendorff, e Zu den Dionysiaca
Auffindung nd Auferstehung der tausend Jahre verschollenen (11—16)
Menasstadt Aaus em Sand der Wüste gefesselt. C' hr C Veog Arısche Religion. Neudr. Bde Lpz.,Haessel 9 618:; 707) In M OQO,Personennachrichten. Der - Prof. In der kafh.-theol. Wilke, C Die Religion der Indogermanen In archäolog. Be-Fakultät der Un  1V. Breslau Dr Karl! Rücker wurde ZU01 O, Prof. leuchtung., Miıt 276 Abb EDz Kabıtzsch 254 Grder Kunde des christlichen rients in der kath.-theol. Fakultät
der Univ. Münster 1l Der im Ruhestand befindliche Dogma-

180! feld C , H., Die germanische Religion 1ın den deutschen
Volksrechten. Halbbd Gießen, Töpelmann M Gr

jJahre gestorben.
tiıker der Uniıv. Freiburg 1. Br Dr Karl  ‘& Braig i1st im 71 Lebens- nth ATı s Germanische Kultaltertümer (BeitrGeschDitschSprLit 47 260—89),Schütte; D Dänisches Heidentum. Miıt 26 Abb HeidelbereWinter (1 54)

Fuhrmann, BG Über die relig. Kult  e iın em alten Mey1ico.Bucher- und Zéitschriftenschau. 5 Hagen, Folkwang-Verlag, 1922 (5 3 40 U: 99 bb.) M 8*“Gr.
T’linkit in Haida. Indianerstämme der Westküste Nord-Allgemeine Religionswissenschaft.

W underle, G., Einführung 1ın moderne Religionspsycho- amerıka. Kultische Kunst U, Mythen des Kulturkreises. Ebd,
logie. |Sammlung Kösel 96] Kempten, Öösel (VII, 140) 1022 (41, 61 Abb 49) 6r

HMauptmann, N Geistlehre. Geoffenbarte Reli FEazeT, G The Belieft in ımmortality, and the worship of
B gi1onsphilosophie, the dead Vol 2, he Belief AMMON the Polynesians, LO5Berl.-Pankow, Linser-Verlag 109 1,25 Gr. Macmaillan, 1022 44 LSGlemen, Cn Religionsgeschichtliche Bibliographie, Jahrg
u, die Literatur der Jahre 920 I02I enth. LDZ:; eub- Biblische Theologie.
NneCr, 1922 7 0,80 Gr

Widgerv, GG he Comparative study of relig10NS 1E® VaCCArı, A Bibbie protestantı Bibbia cattolica 1V
matıc SUrVeY., LO., ılliams &N IS F22: 0} febr. 4ÜA E

Richter, e Die Religionen der Völker. Mchn., Schlegel: P Die Wahrheit ber die „Ernsten Bibelforscher“‘,
(IV, 110). 3,50

Oldenbourg Kehl d, R Eckmann, 1922 I 252Fitchelk E Where the Higher Criticiısm Falls, NYSLe ROY, A The Religion ot the Primitives. NY Ma;millan‚ Methodist Book Concern, 1922 I9I S 1,25.1022 (X, 334) S 2,50., SamM DE, K Syllabus forGundel, W  y Sterne Sternbilder 1m Glauben des Altertums d Testament. Study. Ath ed. N
der Neuzeit. Bomn, Schroeder, 1922 (VII, 35 Doran, 102  ;  2 335

Schwendemann, A Der Dreifuß (JbDtschArchlnst 36, 3/4; KEXCN M., L.OS VO  e} Wellhausen Güt., Be;telsmann (70)
98— 18 2 Gr

Kıttel, R.; Geschichte des Vaolkes Israel. Bde, U: 6. ' AuflMaaß, Br Segnen, Weıihen, Tautfen (ArchRelWiss 21, 3A 1022241 — Gotha, Perthes, 1922—10923 (AV, 480 ; XAVI, 520) Je M 6000,
Hölscher, E Geschichte der israelit. u,. Jüd Religion. Gießen,öpelmann, 922 CAVI, 267) 5320 Gr.Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung Al

gegeben ISt, gehören em laufenden Jahre Die Preise VeOeI-
SCCDEr, D Die Triebkräfte des relig1iösen‘ Lebens in Israel Ul

Babylon. J1üb;; Mohr (VI}, 1 A AB Grstehen sich ohne die Teuerungszuschläge,der mi1t der wechselnden Schlüsselzahl zu
Gr Grundpreis, Busse, x Der Wein im Kult des A,
ltiplizieren IS (70) M I1,50 Gr. Frbg., Herder, 1922
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PHeps, K Human nmaiure 1ın the Bıble LO., Scribners, Buswell, O.; he Ethics of „Beheve: In he Fourth Gospel
1922 345 IO 8 62 (BiblSacra L, 25—37

S5Smith, Judith E In (Jur Lady’'s lıbrary : character-studies of GOTrTSSCNH; P} DDas Verhältnis der Apg. in Evangelium
the W OINAanN of the Old est. (N]bKlassAlt 19022, I 426—38).EO\; Longmans 164

DIie Evan-Bewer, AZ he Lıterature of the OUOld est In Its Hıstorical Schlatter, A Erläuterungen ZuU

Develcpment. N Golumbia Univ. P 1022 (XIV, 452). ) e geliıen die Apostelgeschichte. Aufl Stuttg., Calwer
Budden, W,., and Hastıings, E Ihe Local colour of the Vereinsbuchh,, 1022 (284, 270,: 204, 214). 1350

Bıble. Vol L' Genesis Samuel, Edınb., (‚lark 88 Die Theologie der Apostel, Aufl Ebd 1022 57 IV 1350
Ales, dl Vetus Romana (Bibliıca I, 56—9090). Bover, M., In Rom. Y's 15 exeges1s logica (Bıblıca p 94-96).
VAaCeaArL A Un codice CArSCIUNICO della Casanatense I9 Rıggs, S and Reed, I Paul’s Epistles the Corinthi-

Bıibbia araba de]l 1671 (Ebd 96—107). 41s5,. N Macmillan, 1922 314
5>anders, A Buchanans Publikationen altlatemm. Texte., Kıine He bbelynck, A  > Fragment fayoumı1que de 8 (Museon

Warnung (ZNeutest Wıss 1922, 4! 291—99) $ s 1022, 1/2, 3—16)
Hetzenauer, M., Bıblia SacIa S, Sp Hogg, nd Vine, B The Epistle of Paul the Apostle

the Galatians,Quentin, x pA Memaoire SUuT |’etablissement du de la Vul=-
Aate.

LO Pıckering 300
1° partie : Octateuque. | Collect. Bıbl Lat. VI], P, Weber, Va Gal und Apg. I5 In HEHUGT Beleuchtung. W ürzb.,

(sabalda (AVIL, 520 VeEC 31 reprod.). V Becker 36) 0,60 Gr.
Eißfeldt, O; Hexateuch-Synopse. B Hınrichs, 1022 (AV, Dal Medico, M., Les predictions de l’Apocalypse. P Lethıi-

108, 205 49) 5350 Gr elleux, 1022 48) I D
Kaupel;, SI Psalm babylonische Königslıeder (ThGlaube Power, E Pretended interpolation in Äpoc. I (Bıblica
1, 3943 108—12).

De Marchi1i, Ll Incarnazıone Redenzione nel Salmo Y/ La Keppler, V.) W anderfahrten nd W allfahrten 1mM rient.
divına Providenza. Comm. al Salmo 72 atelsmo. S5almo I3

2,50.
Ö.—10 ufl Miıt 195 Bildern. Frbg., Herder, 1922 (IX,Lonig20, Pasini, 1022 (244 24°) 575). Geb M 22,)50 Gr

Miıt 16 Bildtaf.Schmidt, H:, Erklärung des 118 Psalms (ZAlttest Wiss 19022, Lo r P Galıiläa. Übers VO Phrliparı.E I1—14) Hrsg. Vvon Oppeln-Bronikowski,. Dresden, Reißner,
HMAanel. E Das Erkennen (zottes bel1 den Schriftpropheten. Berl., 19022 195 M 5 Gr

Kohlhammer EB 268) Gr Jerusalem: Übers [0)8| E Philiparı. Miıt 16 Bıldtaf.
Duhm, B Das Buch Jesala, übers,. U, erki Aufl. Gött., Hrsg. on AT Oppeln-Bronikowskl. Ebd 1022 194

Vandenhoeck &N 388 1022 490 4°) II Gr. M 5Gr
>Smiıth, P he Kthical Significance OL saıah chap. )3 CästelAür, ER Catalogo de1l irmanı e altrı documentı Jegalı

(JReligion 2, „  ,  2—40) emanatı ın lingua araba 9 concernent! la Custodia dı
Stephen, Dorothea, Jeremiah: the prophet of hope CABTDNE; Lerra Santa. Jerusalem, ıp de1l Francescanı

Univ. Pr. 78). S SPaer; Z Die Gottesbezeichnungen D1DM 8& M Pa 8Lattey,; Ca dovereignty and Realm ın Dan. Z (Biblica 1, e in der frühtalmud. Literatur (MonGesch Wiss [ud 1922,
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Geb 15 Gr. (99, Tae) M ISO

JQ Gesamtkunstwerk. Gladbeck 8 W., Theben, 19022Aufl Ber/|., Furche-Verlag, 1022 (s6 4%)Vo S, P Seb Riccis Altarbild : kürbitte für die Seelen Im Fege- BAauer, E Die Ausstattung des (GGotteshauses x das Dogmafeuer (J]bPreußKunsts 1022, A 109-—109). (IhPraktQuart 19022, 4) 596—617).POSt. P Der Stitter des Lebensbrunnens der Van Eyck (Ebd Kep DIeT Vg Aus Kunst U»rs Leben D R Aufl ın
20 —2 Mıt Taf. 145 Abb 1im extSte1in; KRaffael Berl:;; Bondı S00. Geb 22,50 Gr.

Frbg., Herder (All, 79)

Neuheit}ugler, Ä., Von Moses bis
aulus Forschungen ZUr (r@-ECCLESIA chichtfe sraels Nach biblischenZUER. EINFUÜHRUN
und profangeschichtlichen, insbe-IN DEN DER LITURGIE sondere NeUuUeN eilinschriitlichen

Lex.-8°9HE  EGEBEN VON Quellen EL 536
Z geb O EDr Das vorliegende Werk esteht QuUs zehn Einzel-

Torschun CH,; die siıch größtenteils aul ige/ ABT VON LAACH und zugleic W 1 rı Fragen der biblischen Chro-

galt, jel Dunkles auizuhellen, anche Irrtumer AUSZU-
nologie, Geschichte und Schrifterklärung beziehen. Es

Bisher elf Bändche scheiden, es durch vollgültige Beweise ZU sichern,bisher U  ekannte Tatsachen und Erklärungen VOeI-
mitteln. 1Totz der planmäßıigen Beschränkung aufl Um-

VI/VIL sirıttenes oder vo. Neues ist doch die an der Pro-
VÜM DER MESSLITURGIE UND bleme S{ -  2  TOD, daß ehrere der Abhandlungen einer

Von Dr Romano Guardini. olfe' sehr ahe kommen.
erschöpfenden Darstellung der beireitenden biblıschenDarlegung und Erklärung der kirch-

Revue apologetique, Parıs 1/5 2 Sürement17.—26. Tausend. _G. 150 uchen Meßformulare., Von Joseph NOUVEAU vVTEe du savant assyT10logue I, CON-Yamp S Teile, sulte, Compulse, eftudie, iscute par les getes des
Krster el ; Testaments et Dar les professeur: Keriture Sainte,NAS GEDACHTNIS DES HERRI JER Dar LOUS eCUuUX qui S’occupent d’histoire ancienne, D1-

LICHRISTLICHEN Vom erstien Adventsonntag bis Oster-
r1auxX de bon alol, des ocuments de premiere valeur,;
blique profane. met leur disposition des na

Die Grundgedanken des Meßkanons. SONNLAL, G I'sd Geb 7,50 une quantite de renseignements ufiles, depuis les PI'C-
Von Dr Odo (asel Zwerter 'e1l mMl]1eres SqWaux dernieres Qqui contiennent divers

appendices 10 interessants. joutons QUeE, ans les Cc1VAPAALS Tausend. I Von Ostermontag letzten SonntagO22 j JT’ausend. CONsSLaNCES actuelles, la parfaite execution typographiquenach Pfingsten, un grand UVrage est uUuNne eussite remarquabile.Gebunden 6,10 Preise IN Grundzahlen,E LITURGIE ALS
Von Dy AÄAlbert Hammenstede schendorfische erlagsbuchhandl., Unster |

Qır 44 Tausend. 1,40. flläxMYSTERHENFEIER
Von Dr Odo Casel

y ama HO} Tausend. 2,5
DIE SIILMIEIäV EINFÜHRUNG 19°e

Von Athanastius Miller VOM GESEHICHäICHEH
yır TO,; Isd (Erscheint 1923) er -  Schlußstein

Von Dr. Anton Baumstark.
DIE ällM£fi (Erscheint 192 Zu  Herders Lexikon

Übersetzt nd kurz erklärt on Atha- &8  Slr
NASLIUS Miäiller Die fünf DIE-ä%3<5REVIERS der NeuE Ergänzungshand, Teile
Bücher der Psalmen. Mit einem An- ın Urform n NeUEN deutschen Nach-
hang und den Cantica des Römischen dichtungen von Dr Hanns Rosen-

Breviers. 9.—18 "Tausend. berg. Abteilung.Geb 6,60 (Erscheint 1923 Ner erlagsbericG — Grundzahlq, mal Schlüsselzahl Verlags-Markpreis ; dazu Teuerungszuschlag.Schlüsselzahl umnmd T’euerungszuschlag sınd jeder Buchhandlung bekannt. der schendorfischen erlagsbuchhandlungBe: nfragen zst porto erforderlich.
„Merders Bücherschatz“ OM Verlag unnigeltlich. Nr. (März 1923

enthaltend eine Übersicht ber iıhre Neuer-
scheinungen DZW. Neuauflagen selt Aprıl 1919HERDER URG liegt dieser Nummer bei
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älll!I!lllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllillllllllllllllllllllllllllll|Illllll!llllllllllllllllllllllllll JCofpus Catholi@(fiutfl
er kath Schrifitsteller ım Zeitalter der Glaubensspaltung. heologica

NEUERSCHEINUNGENVeröffentlichung der Gesellschait ZUT Herausgabe des Corpus
Catholicorum, rreiburger DiOozesan-Archiv

Zeitschri des Kirchengeschichtlichen Vereins IUrbegründet VonNn Dr Jos Greving, Proi der Unir onnn G(reschichte, christliche Kunst, Altertums- und Lıte-
raturkunde des Krzbistums reiburg mit Berück-Unter Mitwirkung VON Prof Dr Engelkemper-Münster fur sichtigung der angrenzenden Bistümer. Neue oLlge.4 Prot Dr Frings-Bonn fur Germanislik; Proi. Dr Tah- XXill der Vanzen KReihe anı
Inhalt Z  Z  ‚Urmann-München FÜr schotastische T’heologie UN Phrlosophie; eiträge Geschichte der vormals
Mainzischen Piarreien des badischen denwaldesProi Dr ux-Münster FÜr Kırchenrechlt: Prot Dr Meinertz- 1m 16 IL ahrh Von Dr Veıl. DIie er

Münster Für N  9 Bibliothekar Dr Schottenloher-München FÜr Abrahams s5anctia lara. In ihren Frül  TUuCken.
Von Dr v Bertsche Die rTopstei Ölenberg 1mM Kl-51iOLlographie; Prot Dr eymann - München FÜr Patristik Von
S93 qa Is Residenz der Freiburger Jesuiten

Friederich Kleinere Mitteilungen.un laternische nrachen (Dr Jos OTtTZ, wlissensch. Sekretär),
hrsg. on Dr Albert Thard-Bonn Lex.-8% Engelbert Klüpiel

Schweizerische Kırchenzeitung 3, Besonders erireulie! IST, dal; das unlängst eIn Iührender eologe der Aufklärungszeit, Von
verstorbenen Bonner Kirchenrechtshıstoriker Proi. Dr. JOS Greving während des Krileges Dr. Wendelin auch (Abhandlungen Der-
begründete nd 11Nanzle sicher. gestellte 5Sammelwerk VON Schritten katholischer Polemiker rheinischen Kirchengeschichte Merausgegeben VOnNn
des Keilormationszeitalters unter dem 1te. „Corpus Catholiecorum“ rüstig Vorwärts schreitet. Goller Band. 4, —Diese stireng wissenschaitliche Quellenpublikation bıildet 388 5e1LeN- UD Ergänzungsstück Iheses Lebensbild Trdert Yanz wesentlich
ZU em schon seit jaängerer Zeit seitens der Protestanten herausgegebH „Corpus ‚eETIOT- Kenntnis der uiklärung und der Geschichtematorum“, das in mustergultigem Neudruck die Sschrititen Luthers, Melanchthons, Zwinglis der eologie Der Wert des uches jegund Kalvins enthält. Leiter des großzügigen Unternehmens ZUTZEeT Profil. Dr. Ehrhar:ı ebenso der gründlıchen Verarbeltung der ZUnNin Bonn, dem ein Stiabh VO gelehrten Mitar  eitern Desten Kules ZUL Seite steht. Teıl schwer zugänglichen Quellen, WwIie in der sach-Nach und nach sollen alle wichtfigen erke, owohl die Derelts gedruckten als die zahl- kundigen Bewertung der überraschenden KOoTr-reichen noch ungedruckten, katholischer Autoren der Kefiormationszeit ohne eogTraphische schungsergebnisse.und nationale Beschränkung herausgegeben erden. h \ C * n (Ü)-lische Corpus einer erstklassigen ‚uellensammlung ausgesftfalten, NEUEdıe 1n keiner 1ssenschaftlichen Bıblıothe tehlen darfi. Die Publi-kation der einzelnen Schriften TIiOlgt in iypographisch einwandirei ausgestattieten Heiftenmit bibliographischer Kinleitung, texikritischem Apparal, erklarenden Anmerkungen und Manuale heologiae Moralis
AU:!  Nrlichen KRegistern. ul das Ä COorpus kannn vorteilhat subskribiert werden; secundum principia T’homae Aquinatfis. In USUumkommen auch die einzelnen eite in den andel. scholarum. Von Dominıcus M. WMMNMWMEN Pr.Astud2ios ececlesı1astıcos Nr 1) Ur gOS (SPanien) ace ya muchos ustros que Er altera et tertla aucia et secundum HOVUMmmnechaba de coleccion de 1as obras qUe erıibleron los catolicos 6N siglo ANMA,;para contrarrestar l’eSs onder 108 escritos de 10s herejes. esto e17T2 tanto as De-

Codieem Iuris Canonieci recognita. 5 Bände.
anı ULCEesarlo, CuUAantio UQUC obras CcCasean l0s protestantes S} habıan adelantado, pub.

(x 20,— gebunden 22,—
cCando el Corpus Reiormatorum, el Corpus Se wenckieldianorum 1a edicı1on eritica de las „Der Verlasser W1| nıcht eine Kasuistik schreiben,
obras de L .utero. Ya SE cConsidere el tema de 1a Reiorma desde e] pun(to de vista 10- Ndern Jegt Gewicht darauf, die Prinzipien der
getico, S je mıre e| PUun{t{oO de vista histörico, eSs DreCiso paräa Cconocerlo 10Ndo, Moral möglichst eINn ehend ZU behandeln. Dieser
estudiar ambas partes. S esCTILOS de LuterTo, Melauchton, ‚wingli Calvino, aV quUe ausgeprägte Zug der wissenschal;  ichen Sseite
pONeT el COnirapeso de 10 de Eck, Cochlaeus,; Emser, GTopper OLTOS mMuchos, ‘ alemanes unter ausdrücklicher Ablehnung der Praktikern
V de OLTras Nnaciones metodo sSegu1do DOL LiOdos 108 Te! el MISmMO. Precede oit gewünschten Anwendung der Prinzipien uf alle
Na breve advertencCla, siguen indiee general y Ia aclaracion de las abreviaturas de la; möglichen Linzeliälle ist zweillellos ein TODer Vor-
obras Cltadas. Despues VienNle introduceciön sObre e] Quf0r la bibliogratia ACGCET’CH de ZUB. WI: besitzen In der vorliegenden Moraltheo-

esSC; cContinuacıOon imprime el texto eriticamente, M iinal 108 indices especlales. ogie Werk, das sich en Desten A} die ‚eE1fte
Fodo es  a hecho COn SUuN0 culdado escrupulosidad, 110 sta SINO telieitar ' 1a dirececion tellen ar und ZUIIN wissenschaitlichen Studium

alentar los colaboradores parä prosigan SINn desmayo un DTa. tan ütil  'K} la clencila NIC. arın A empfiohlen werden kann.“
de anta glori1a de Dios de la Iglesia. S Gareia Villada. (Anzeiger Iür die katholische Geistlichkeit Deutsch-

lands, Kranktiurt 915.)Bisher erschienen:
Vademecum heologiae Moraliseit Johannes Eck. Deien: CONnNTra amarulentas Andreae Boden-

stein Carolstatini invectiones (1518) Hrsg Von Proi. Dr. Jos Grevineg. USuMn examınandorum el cConiessariorum. Von
V, S  D  LQ 96 al 017  CUS “uMMer 1010 altera,Subskr.-Pr. 4.75 gebunden G 9,20

eit Johannes Kek. ‚pistola de ratiıone STUd1LOTUmM SUOT’ULN (1538) „Studierende und Beichtväter werden das vorliegende
Erasmus Olph. De IL Joan. Cka adversus calumn1iam iti Werk wärmstens begrüßen Es Dietet In gedräng-ter, übersichtlicher Fassung das (Janze der morTal-T’heodoriei (1543) Hrsg VO  m Johannes Meizler, VII u 106 theologischen Disziplin unter Rücksichtnahime 11R 3.60; Subskr.-Pr. 3.05 dl Bestimmungen des ecUuUeN kirchliche: Rechts:

buches. Das erk ll N1IC| einzige Grundlageeit oONannes Cochlaeus; Adversus CcuculiaÜ  3 Minotaurum Wit- IUr das ud1ıum der Moraltheologie Se1IN. Es IsLtenbergensem. De sacramentorum gratia iterum (1523) Hrsg on aber ur jeden, der ein Lehrbuch 1eser Disziplin
Dr Joseph Schweizer. VII U. 66 S durch earbeitet hat, e1INn kaum ıIn einem Punkte VA 2.40; ubskr.-Pr. 2 05 es Hiliswerk.“ (Anzeieit Hieronymus Emser. De disputatione Lipsicensi1, quantum ad Geistlichkei Breslau

ger die kéthollsc‘heBoemos obiter deilexa est (1519) venatione Luteriana aegocerolisasserit10 (1519) Hrs VON Dr Franz AÄaver hurnho{fer, Piarrer. Die Vefwaltung der hl. akramente
VII 111 '’21 3.60 u  s  T 3.05 pastoralen Standpunkte., Von Dr Franz X avereft Kaspar Schatzgeyer O.F. Scrutinium divinae scripturae 5 verbesserte Au{l (Herders theo-

logische Grundrisse.) G I, gebunden 6,30pPro conciliatione dissidentium ogmatum (1522) TSg vVvVon Dr
Ulrich Schmidt, XXVIII 180 S 99 6.50; Subskr.-Pr .50 Jäl  M  .

„Das uch bietet jel mehr, als der 1te. vermuten
Es - ist sehr er 1eblieit Johannes KEek. Disputatio Viennae Pannoniae habita (1517) Für s allgemeinpastoralenFingerzei e1).

durch S| SeI11l
XI1S emplie sich EVon Dr Therese Virnich XAXIV U. d  R subskr.-Pr. 2,80 keift, Bündigkeit und Klarheit.

Contarini, Kardinal: Polemische en die Jen.“
Allen Seelsorgern S{ das Werk wärmstens mpIoh-

religiöse Neuerung. Von Privatdozent Dr. Hünermann. U, (Unitaf„ Berlin .
76

Grundzahl, mal Schlüsselzahl il  RL Verla
nNnier der Presse:

3,75); Subgkr.jPr. 3,20
Markypreis Aazu L’euerungszuschlag, 5 $S n
c uu euerungszuschlag sind Buc hO dl.eit ar Latomus. Responsio ad epistolam quandam Huceeri

ul1ar Dr. Leonhard eil bekanmnt. Be1 Anfragen Hückporto effqrdg"rlich.(1544). Von Domkapi
Preise ın Grundzahlen. HERDER FREIBUR:! Ifl BR

="5l_llllllllHlllllllllllllllllllIlllllmllIlllllllllllllllllllIllllllIIIIilllllllllllllllllllllll:llllllllllllllllAsqhendorifsqhe Verlagsbuchhandlung, Münster Wl Mr143  1923. THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 6/7.  144  älll!IllllIlllllllllIIIIIIlllllllIIIlllllIIHllllllilllllllllllllllllllllllIllllllllllll!l!llllilllllllllll!lllllll  __—  C0fpus Catholieorum  Werke kath. Schriftsteller im Zeitalter der Glaubensspaltung.  Theologica  NEUERSCHEINUNGEN:  Veröffentlichung der Gesellschait zur Herausgabe des Corpus  Catholicorum,  Freiburger Diözesan-Archiv  Zeitschrift des Kirchengeschichtlichen Vereins für  begründet von Dr. Jos. Greving, o. ö. Prof. an der Univ. Bonn.  Geschichte, christliche Kunst, Altertums- und Lite-  raturkunde des Erzbistums Freiburg mit Berück-  Unter Mitwirkung von Prof. Dr. W. Engelkemper-Münster für  sichtigung der angrenzenden Bistümer.  Neue, Folge.  AT,; Prof. Dr. Frings-Bonn für Germanistik; Prof. Dr. M. Grab-  XXill. Bd. (der ganzen Reihe.50. Band).: G 3,—  Inhalt:  zur  mann-München für scholastische Theologie und Philosophie;  Beiträge  Geschichte der  ‚vormals  Mainzischen Pfarreien des badischen Odenwaldes  Prof. Dr. Lux-Münster für Kirchenrecht; Prof. Dr. Meinertz-  im 16. u. 17. Jahrh. - Von Dr. 4. L. Veit. / Die Werke  Münster für NT; Bibliothekar Dr. Schottenloher-München für  Abrahams a Sancta Clara in ihren Frühdrucken.  Von Dr. K. Bertsche. / Die Propstei ölenberg im El-  Bibliographie; Prof. Dr. Weymann-München für Patristik  von' P.  saß als Residenz der Freiburger Jesuiten 1626-1773.  }  S. Friederich.  Kleinere Mitteilungen,  und lateinische Sprachen (Dr. Jos. Lortz, wissensch. Sekretär),  hrsg. von.D. Dr. Albert Ehrhard-Bonn.  Lex.-8%  Engelbert Klüpiel  Schweizerische Kirchenzeitung  5.1.22. Besonders erfreulich ist, daß das vom unlängst  ein führender Theologe der Aufklärungszeit,  Von  verstorbenen \Bonner Kirchenrechits  historiker Prof. Dr. Jos. Greving während des Krieges  Dr.  Wendelin Rauch.  (Abhandlungen zur oDder-  begründete und finanziell sicher, gestellte Sammelwerk von Schriften katholischer Polemiker  rheinischen Kirchengeschichte. Herausgegeben von  des Reformationszeitalters unter dem Titel „Corpus Catholicorum“  rüstig vorwärts schreitet.  r. E. Göller.  I. Band.  Crn  Diese streng wissenschaftliche Quellenpublikation bildet ein Sei  ten-  und Ergänzungsstück  Dieses Lebensbild fördert ganz wesentlich die  zu dem schon seit längerer Zeit seitens der Protestanten herausgegeb  enen „Corpus Refor-  Kenntnis der Aufklärung und der Geschichte  matorum“, das in mustergültigem Neudruck die Schriften Luthers, Melanchthons, Zwinglis  der. Theologie.  Der Wert des Buches liegt  und Kalvins enthält. Leiter des großzügigen Unternehmens ist zurzeit Prof. Dr. Ehrhard  ebenso in der gründlichen Verarbeitung der zum  in Bonn, dem ein Stab von gelehrten Mitarbeitern besten Rufes zur Seite steht.  Teil schwer ‚zugänglichen Quellen, wie in der sach-  Nach und nach sollen alle wichtigen Werke, sowohl die bereits gedruckten als die zahl-  kundigen‘ Bewertung der  überraschenden For-  reichen noch ungedruckten, katholischer Autoren der Reformationszeit ohne geographische  schungsergebnisse.  und nationale Beschränkung herausgegeben werden. So wird sich dieses katho-  lische Corpus zu einer erstklassigen Quellensammlung ausgestalten,  NEUE AUFLAGEN:  die in keiner wissenschaftlichen Bibliothek fehlen darfi. Die Publi-  kation der einzelnen Schriften erfolgt in typographisch einwandirei ausgestatteten Heften  mit bibliographischer Einleitung,  textkritischem Apparat, erklärenden Anmerkungen und  Manuale Theologiae Moralis  ausführlichen Registern. Auf das ganze Corpus kann vorteilhaft subskribiert werden; doch  secundum principia S. Thomae Aquinatis.  In usum  kommen auch die einzelnen Hefte in den Handel.  scholarum. . Von. Dominicus M. Prümmer O. Pr.  Estudios ecclesiasticos Nr. 1, Burgos (Spanien)  1922. Hace ya muchos lustros que se  Editio altera et tertia aucta et secundum novum  echaba de menos una colecciön de las obras que es  cribieron los catölicos en el siglo XVI,  para contrarrestar y responder a 1los escritos de los herejes. Y esto era tanto mäs ne-  Codiecem Iuris Canonici recognita. 3 Bände.  Band 1L  cesario, cuanto que aquellas obras escasean  los protestantes se habian adelantado, publi-  G 20,—; gebunden G 22,—  cando el Corpus Reiormatorum, el Corpus Se  R  wenckfeldianorum y la ediciön eritica de las  „Der Verfasser will nicht eine Kasuistik schreiben,  Obras de Lutero. Ya se considere el tema de la Reforma desde el punto de vista apolo-  sondern legt Gewicht darauf, die Prinzipien der  getico, ya se le mire desde el punto de vista histörico, es preciso para conocerlo a fondo,  Moral möglichst eingehend zu behandeln.  Dieser  estudiar ambas partes. A los escritos de Lutero, Melanchton, Zwingli y Calvino, hay que  ausgeprägte Zug nac|  der wissenschaftlichen Seite  poner el conirapeso de los de Eck, Cochlaeus, Emser, Gropper y _ otros muchos, i alemanes  unter ausdrücklicher Ablehnung der von Praktikern  y de otras naciones ..  El metodo seguido por todos los editores es el mismo. Precede  oft gewünschten Anwendung der Prinzipien auf alle  una breve advertencia, siguen el indice general y la aclaraciön de las abreviaturas de las  möglichen Einzeltälle ist zweifellos ein. großer Vor-  obras citadas. Despues viene una introducciön söbre el autor y la bibliografia acerca de  zug. Wir besitzen in der vorliegenden Moraltheo-  su escrito. A continuaciön se imprime el texto eriticamente,  y al final los indices especiales,  logie ein Werk, das sich den besten an die Seite  Fodo estä hecho con sumo cuidado y eserupulosidad, y no r  esta sino felicitar a 1a direcciön  E  stellen darf und zum wissenschaiftlichen Studium  y alentar a los colaboradores para que prosigan sin desmayo una obra tan ütil a la ciencia  nicht warm genug empfohlen werden kann.“  y _ de tanta gloria de Dios y-de la Iglesia.  Z. Garcia Villada.  (Anzeiger für die katholische Geistlichkeit Deutsch-  Jlands, Frankfurt 1915.)  Bisher erschienen:  Vademecum, Theologiae Moralis  Heit 1: Johannes Eck. Defensio contra amarulentas D. Andreae Boden-  stein Carolstatini invectiones (1518). Hrsg. von Prof. Dr. Jos. Greving.  in usum examinandorum et confessariorum. Von  VIIL, 75* u. 96 S.  49  Dominicus M:  Prümmer  O P  Editio ‚altera,  5.60; Subskr.-Pr. 4.75  G 8,—; gebunden. G _9,20  Heit 2: Johannes Eck. Epistola de ratione studiorum suorum (1538).  „Studierende und Beichtväter werden das vorliegende  Erasmus Wolph. De obitu Ioan. Eckii adversus calumniam Viti  Werk wärmstens begrüßen. Es bietet in gedräng-  AAUEANAAMEUHONUHUNN  ter, übersichtlicher Fassung das Ganze der moral-  Theodorici. (1543).  Hrsg. von Johannes Metzler, S. J. VII u. 106 S,  theologischen Disziplin unter Rücksichtnahme auf  21  3.60; Subskr.-Pr. 3.05  die ‚Bestimmungen des neuen kirchlichen Rechts-  AOLEIENUEN  buches.  Das Werk will nicht einzige Grundlage  Heit 3: Johannes Cochlaeus; Adversus cucullat  um Minotaurum Wit-  für das Studium der Moraltheologie sein.  Es ist  tenbergensem.  De sacramentorum gratia iterum (1523).  Hrsg. von  aber für jeden, der ein Lehrbuch dieser Disziplin  D. Dr. Joseph Schweizer.  VII u 6658.  durchgearbeitet hat, ein kaum in einem Punkte ver-  ’20. 2.40; Subskr.-Pr. 2.05  sagendes  Hiltswerk.“  (Anzei  Heit 4: Hieronymus Emser. De disputatione Lipsicensi, quantum ad  ME  Geistlichkeit, Breslau 1921.)  ger für die kétholisc!le  OMI  Boemos obiter deflexa est (1519).  A venatione Luteriana aegocerotis  assertio (1519). Hrs  g. von Dr Franz Xaver  Thurnhofer, ' Pfarrer.  Die Veiwaltung der hl. Sakramente  Vı 1118  21  3.60; Subskr.-Pr. 3.05  vom pastoralen Standpunkte. Von Dr. Franz Xaver  Heit 5: Kaspar Schatzgeyer 0. F M. Scrutini  um divinae scripturae  Mutg.  5. u, 6., verbesserte Aufl.  (Herders theo-  logische Grundrisse.) G 5,10; gebunden G 6,30  pro conciliatione dissidentium dogmatum (1522). Hrsg. von P. Dr.  Ulrich Schmidt, 0. F. M. XXVII u. 180 S. ’22.  6.50; Subskr.-Pr. 5.50  1äßt.  „Das Buch bietet viel mehr, als der Titel vermuten  Es : ist sehr ergiebi  Heft 6: Johannes Eck, Disputatio Viennae Pannoniae habita (1517).  Für  1e  A  B  5  an allgemeinpastoralen  Fingerzeigen.  durch se  e Allseiti|  axis empfiehlt ‚es sich  OOr  Von Dr: Therese Virnich. XXIV u. 80 S.  3,25; Subskr.-Pr. 2,80.  ITI  1  keit, Bündigkeit und Klarheit.  Heit 7: G. Contarini, Kardinal.  Polemische Schriften gegen die  Jen.“  Allen Seelsorgern se:  das Werk wärmstens empfoh-  religiöse Neuerung. Von Privatdozent Dr. Hünermann. XL u,  (Unitaf;, Berlin }921.)  76 8.  \  G = Grundzahl, mal Schlüsselzahl / Verlags-  Unter der Presse:  3,75; Subgkr.7Pr. 3,20.  Markpreis; dazu Teuerungszuschlag, ‚Schlügsel-  zgahl u. Teuerungszuschlag sind jede? Buchhändl.  Heit 8: Barth. Latomué.  Responsio ad eplétolam quandam M. Bucceri  Tawe  tular Dr. Leonhard Keil.  fzelccmnt. Bei Anfragen ist Rückporto e'rfo_rdgrlich.  (1544). Von Domkapi  Preise 'a"n Grundzahlen.  =  HERDER & CO. / FREIBURG . BR.  =  %  %“lllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllIllllllllllllllllllllllllIlllllllll"llllllllllllllll:!lllllllllllllll  Aséhgndorfisghe Verlagsbuchhandlung, Münster i. W.  ß  n  ; Druck der Aschendor({fschen Buchdruckgrei in Münster i. W.  /Druck der sch orschen Buchdruckerei in ÜUuNnsier


